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fHusœanôerer.
SSon £>ëïat ®oïï6rurtner, S*îetx)=g)orï.

Stllnäpflip unter ©fernen auf ber ©ee, 3m Hreis gekauert gur Harmonika,
©3o Eltonen über Stiffen tneffroarfs kreifen, 3ur 3ifper unb 3Um ©ptup3en einer ©eige,
Son enger 3roifpenbecke ©pmup unb 3Bep, 3ft beiner Hinber 3iet Smertha,
Stutter ©uropa, klagen Hinberroeifen. 2tuf baft ein Storgen aus ber Sapf entfteige.

Verrat unb ©c£>ad)er triebft bu mit ben ©eeten ;

3n Hrieg unb Hungersnot trieb bein Sefepten
©as arme Sotk. ®u preftteff Slut aus ©anb.

Unb jeftf, mo beine Sßitlkür es oertrieben,
Hauert es pin, urn bid) im Sieb 3U lieben,
Unb meint attnäpttip um fein Saterlanb.

£abus S

§umoreêïe t»

Stein Sugenbfteuitb, bet ©oïtor Sübeniann,
toibmete mit neulieft mit bet lieBengtoürbigften
Stufopfetung btei botte ©age, um mit Sena gu
geigen, Sena unb „att feine ©epengtoütbig!ei=
ten", ißünülip um palB neun llpr polte et rnip
aïïmotgenbtip bom ©ptoatgen 39aten aB, unb
Big gum SInBtup bet ©unMpeit patten toit
eiftig gu tun, um niptg beg Slnfpaueng 2Bütbi=
geg gu betfäumen.

Sübemann ift feit Beinape gepn Sapten ißti=
batbogent an ber Sllma matet in Sena, unb et
pat bie ©tabt Baum fematg bexlaffen in bet gan=
gen Qeit. „Scp finbe mip btauften nitpt mept
gurept," fagte et mit, „unb fo gept'g bieten
pier, ©äff bag alte Sena in einen engen ©al=
ïeffel eingejploffen liegt, bag ift fpmBoliftp.
©iefe fpügel unb Seinen Serge, bag ftnb bie

Sretter, bie eine Heine SBelt betnageln unb bon
ber gtoften nap allen ©eitern aBgtengen. Sn
Pipern SîiBtoBoêmog erpalten fip aBet aup
borfintflutlicpe Sienftpenepemplate, toie man fie
im ©rofftoelttreiBen gar nipt mept antrifft."

©o ppilofoppiette Sübemann, toäptenb toit
immerfort neuen ©epengtoürbigBeiten guftreB=
ten. ©a tear bet Betüpmte ®oftf am Satpaufe,
bet fiep Beim ©plage bet llpr Betoegt, ba toat
bag ©raepengerippe, bag fpalBpafte ©tubenten
im fieBgepnten Saptpunbert gufammengeBaut
paBen, ba toat ber SBunberBait ber ^amgborfet
StitcEe, bie ben maptbotten fluten ber ©aale
troftt, unb ber gupgturm, unb bag uralte 2Bei=

gelfcpe ^aug, ber ©urepgang unter bem Spot
bet ©tabtBirpe — bie Sita —, ïurg, „bie fieBen
SMttonnber Senag", toie eg in Sena ftocBernfi»
paft peiftt.

§an§ Olbeit.

Sa, biefe popBerüpmten ©inge paBe ip alle
bet getoiffenpafteften Setraptung untergogen,
aBet bag lieBengtoürbigfte ' SBunber, bag mit
Sena geboten, ift baBei gar nitpt mit einBe=

griffen.
§Im Britten Sacpmittag fagte Sübemann gu

mit: „Sun füpre itp bip nop gum ißrofeffor
SïaBug, gum alten Stiebtip éaBug; bag toitb
bip nipt reuen." Stir toat'g fpon angenepm,
baft ip- nap all ben foffilen ©epengtoûrbigïei=
ten nun aup eine bon Sleifp unb Slut Be'fonu
men foïïte.

2Bit mapten ung alfo auf ben SBeg, aug
bem eine gange SBanbetung tourbe. ®ie ©onne
ftanb toatm am Rimmel, unb toir gogen bie

präptigen Stnlagen an ber ©aale entlang, eine

Sanbftrafte mit Btüpenben Säumen pinunter,
Imperien ung immer mepr ber umgeBenben
fpügeßette, burpfpritten enblip ein Heineg
SMIbpen, unb alg toir ba pinaugtraten, BlieB
Sübemann plöplip fiepen.

„©iepft bu ipn?" fragte er unb beutete reptg
pinunter nap einer Seinen ©inBuptitng gtoi=

fpen gtoei Betoalbeten tpitgelpen. „©iepft bu
ipn?"

Sp fap ein altertümiipeg Sanbpäugpen
mit grünen Säben unb Bemooften 3^0^^' ^^g
in einem bon einet ©ornenpecïe umgeBenen
©ätipen lag. Septg bom ^äitgpen ein map«
tiger alter ©ipenBaum- unb barunter

„©iepft bit fie feftt?" fragte Sübemann
toieber, napbem ip eifrig auggefpäpt.

28ir gingen langfam näper, unb ip et=
Bannte aümäplip, toag unter bem ©ipBaum
gu fepen toar.
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Auswanderer.
Von Oskar Kollbrunner, New-Aork.

Allnächtlich unter Sternen auf der See, Im Kreis gekauert zur Karmonika,
Wo Möven über Schiffen westwärts Kreisen, Zur Zither und zum Schluchzen einer Geige,
Von enger Zwischendecke Schmutz und Weh, Ist deiner Kinder Ziel Amerika,
Mutter Europa, klagen Kinderweisen. Auf daß ein Morgen aus der Nacht entsteige.

Verrat und Schacher triebst du mit den Seelen;
In Krieg und Hungersnot trieb dein Befehlen
Das arme Volk. Du preßtest Blut aus Sand.

And jetzt, wo deine Willkür es vertrieben,
Kauert es hin, um dich im Lied zu lieben,
Und weint allnächtlich um sein Vaterland.

Kabus 5

Humoreske v-

Mein Jugendfreund, der Doktor Lüdemann,
widmete mir neulich mit der liebenswürdigsten
Aufopferung drei volle Tage, um mir Jena zu
zeigen, Jena und „all seine Sehenswürdigkei-
ten". Pünktlich um halb neun Uhr holte er mich
allmorgendlich vom Schwarzen Bären ab, und
bis zum Anbruch der Dunkelheit hatten wir
eifrig zu tun, um nichts des Anschauens Würdi-
ges zu vevsäumen.

Lüdemann ist feit beinahe zehn Jahren Pri-
vatdozent an der Alma mater in Jena, und er
hat die Stadt kaum jemals verlassen in der gan-
zen Zeit. „Ich finde mich draußen nicht mehr
zurecht," sagte er mir, „und so geht's vielen
hier. Daß das alte Jena in einen engen Tal-
kesfel eingeschlossen liegt, das ist symbolisch.
Diese Hügel und kleinen Berge, das sind die

Bretter, die eine kleine Welt vernageln und von
der großen nach allen Seiten abgrenzen. In
solchem Mikrokosmos erhalten sich aber auch

vorsintflutliche Menschenexemplare, wie man sie

im Großwelttreiben gar nicht mehr antrifft."
So philosophierte Lüdemann, während wir

immerfort neuen Sehenswürdigkeiten zustreb-
ten. Da war der berühmte Kopf am Rathause,
der sich beim Schlage der Uhr bewegt, da war
das Drachengerippe, das schalkhafte Studenten
im siebzehnten Jahrhundert zusammengebaut
haben, da war der Wunderbau der Kamsdorfer
Brücke, die den machtvollen Fluten der Saale
trotzt, und der Fuchsturm, und das uralte Wei-
gelsche Haus, der Durchgang unter dem Chor
der Stadtkirche >— die Ara —, kurz, „die sieben
Weltwunder Jenas", wie es in Jena ftockernsk-
haft heißt.

Hans Olden.

Ja, diese hochberühmten Dinge habe ich alle
der gewissenhaftesten Betrachtung unterzogen,
aber das liebenswürdigste Wunder, das mir
Jena geboten, ist dabei gar nicht mit einbe-
griffen.

Am dritten Nachmittag sagte Lüdemann zu
mir: „Nun führe ich dich noch zum Professor
Kabus, zum alten Friedrich Kabus; das wird
dich nicht reuen." Mir war's schon angenehm,
daß ich nach all den fossilen Sehenswürdigkei-
ten nun auch eine von Fleisch und Blut bekom-
men sollte.

Wir machten uns also auf den Weg, aus
dem eine ganze Wanderung wurde. Die Sonne
stand warm am Himmel, und wir zogen die

prächtigen Anlagen an der Saale entlang, eine

Landstraße mit blühenden Bäumen hinunter,
näherten uns immer mehr der umgebenden
Hügelkette, durchschritten endlich ein kleines
Wäldchen, und als wir da hinaustraten, blieb
Lüdemann plötzlich stehen.

„Siehst du ihn?" fragte er und deutete rechts
hinunter nach einer kleinen Einbuchtung zwi-
scheu zwei bewaldeten Hügelchen. „Siehst du
ihn?"

Ich sah ein altertümliches Landhäuschen
mit grünen Läden und bemoosten Ziegeln, das
in einem von einer Dornenhecke umgebenen
Gärtchen lag. Rechts vom Häuschen ein mäch-
tiger alter Eichenbaum und darunter....

„Siehst du sie jetzt?" fragte Lüdemann
wieder, nachdem ich eifrig ausgespäht.

Wir gingen langsam näher, und ich er-
kannte allmählich, was unter dem Eichbaum
zu sehen war.
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©a faß an einem ©artentifdj ein atteg Sßaar,
ein dtîann unb eine grau.

©er fffiann lag in einem ïleinen fcßtoeing-
lebernen Sänbtßen, bag bor ißm auf bem Sifcß-e

lag; er îjatte ben ©dBo-gen -aufgeftüßt, ben

großen, fireittnocßigen, Bartlofen ®oßf auf bie
.fSanb gelegt, nidte unb läcßelte gelegentlich* unb
loar in ficßtticßem Vergnügen gang Bei feiner
Seftüre. ©r trug eine leidEjte Sade, ein ßocßge-
Bunbeneg, bietberfdflungeneg toeißeg £>atgtucß
unb einen Seinen gelBen ©troßßut auf bem

ftruppig aBfteßenben toeißen $aar.
Stuf ber anbern ©eite beg iEifcEjeg, auf bem

ein $affeegefcßirr ausgebreitet toar, faß bie

grau, ein BeßäBigeg ÜJtüttercßen, bag ©tridgeug
tnar ißr in ben ©cßoß gefunden, bag runblicße
alte ©efid)t nidte fcßläfrig nacß ber Sruft, unb
ein ©onnenIicßt, bag ftcß.burtß bag btcßte SaitB
beg ©icßBaumeg ftaßl, fpielte gerabe auf ißrem
fcßneetoeißen, glatt anliegenben ©cßeitelßaar.

?Xn bem ©tamm ber ©iiße aber toar eine

Bledjerne Safel angeBradft, auf ber mit ber-
toitterten SudfftaBen gu lefett ftanb: SJtemo-

riae ©bntunbi ©djulgii.
„®ag finb fie," fagte Siibemann, „ißrofeffor

griebrid) föaßug unb grau." ©ine ddinute
lang biedeicßi BtieB bie friebtoode ©rup-pe gang
unBetoegt, unb toir ftanben in ftider Setracß-
tung. ©ann rüßrte ficß'g: ißrofeffor ®abug

griff mit ber regten tpanb ßinter feinen ©tut;!,
Bradfte eine lange SaBa'fgpfeife gum Sorfdjein,
bie bort geleßnt Igatte, unb füßrte fie gum
SJtunb, toäßrenb er, immer rußig toeiterlefenb,
mit ber anbern $anb in bie gitderbofe griff,
ein ©tüddjen ßerborßolte unb bafnit nun
rafiß üBer ben Sifcß ßinftricß. ©leid) barauf toarf
er eg Inieber ärg-erlicß bon fid) in ben ©arten unb
Botte ein toeitereg ©tüdcßen guder aug ber ©ofe,
mit bem er nun erneut üBer bie Sifcßplatte
ßinfußr. @r toodte eg gerabe toieber ßinter ficß

toerfen, ba Blidte bie grau $rofeffor auf, faß

ißreg ©atten feltfameg Sun, ftßlug bie £>änbe

gufammen unb Begann mit fpredjenbem ®opf=

fcßütteln unb leBßaften ©eften, toie eg fcßien,

eine regelrechte ©tanbpaute. Sann naßnt fie
aug ber ,<panb beg ißrofefforg bag mißhandelte
guderftüdcßen, reinigte eg fäuBerlicß an einer

©erbiette unb legte eg in bie ©ofe gurüd, ent-

günbete barauf ein ©treicßßolg unb Beugte fid)

mit einem Brennenben gibibug gu bem eßeßerr-

ließen Sfeifentopf hinunter. ®aBug Begann

rußig gu fißmaucßen. ©r ßatte deinen üugert-
Blid feine Sedtüre unterbrochen unb gtoifcßen fei-

nem bergnügten Siefen nur einmal ärgerlid)
üBer bie ©törung ben ®opf geftßüttelt.

Sübemann lacßte irt fid) ßittein unb go g mieß

ein ©tüd Beifeite. „®a ßaft bu -Staßug in feiner
borneßmlicßften ©igenart. ©eit fünfgig Saßren
berfueßt et mit Quderftüdcßert geuer -anguftedert,
fißnauBt fid) in SftanuffriptBIätter bie Safe,
ftippt mit ber-gebe-r in bie ®affeetaffe, füßrt
bag Sintenfaß gum SSunb, berfueßt unter bem

Üßrbedel eine iÇrife aufgu'fraßen unb feßaut fünf
dünnten ftier auf bie ©djnupftaBafgbofe, um
gu feßen, toiebiet Xlßr eg ift. Sie ünefboten
bout gerftreuten ißrofeffor — ber SSann ßat fie
atle am eigenen SeiBe erfaßren, er ßat fie ade

miteinanber geleBt. 2tlg icß ißn bag leßte -DSal

fpraeß, ergäßlte er mir in ßeiligem ©ruft, er
ßaBe Big bor Bürgern red)t feßleeßt gefeßtafen, toeil

er fo taut feßnariße, baß er felBer babon auf-
maeße, „ÜBer nun ßaB' .icß eg ßeraug, mie bem

ÜBet aBgußetfen ift: itß lege'mitß feßt einfad) ing
9'teBengimmer". grüßer atg er notß bogierte,
ßaBert ißm bie ©tubenten naeßergäßtt, er fei
eitteg ÜBenbg natß $aug getommen, ßaBe feinen
§uitb ing Stett gelegt urtb fid) bor bie Sur ge=

toorfen, unb er ßaBe ben Srrtum nießt eßer Be=

merit, atg Big gum anbern SDtorgen, too er mit
beg üacßüarg ®aße ©treit anfangen toodte unb
nießt Beden tonnte. Sttg er bon ber Bogßaften
©rfinbung ßörte, erttärte er öffentlich, eg fei
tein toaßreg SBort baran, unb er toürbe einen

berartigen geßtgriff fitßer fogteieß Bemertt unb
rettifigiert ßaBen. ©r ßat fid) immer felBft itBer

feine gerftreutßeit geärgert; bettn er ift baBei

ein außerorbenttieß feßarfer ©enter. Siß ßaBe

Bei ißm noeß collegium logicum geßört, unb

feine ©rfenntnigtßeorie ift ßoeß anerfannt."
Söir traten in bag i^aBug'fcße ©ärtcßbn ein.

©er ißrofeffor Blidte auf unb dam ttng bann
gleich in einem turgen gitterigen • ©atopp ent=

gegengefßrungen. @r faß in feinem tnappen
Ütödtßen, ben langen Seinen, bie in biet gu

turgen £>ofen ftedten, unb mit bent nedifißen
Stroßßütdfen toie ein fteinalt getoorbetter ©tßul=
tnaBe aug. „£>ei, ßei," rief er, „bag- ift ßüBfcß,

baß -bie Herren einmal toieber gu -mir ßeraug-
ftß-auen; freu' mitß, freu' ntitß, freu' atidj —

'— fa, toag toodt' id) bod) fagen? ©ieß mal,

Sitfel, ber tperr, ber $err, $err iperr —
— unb autß ber §err — $err — $err — ßei,

ßei, bag ift toirttieß ftßön."
„Sübemanu ßeiß' icß, ,6érr 5ßrofeffo-r/' fagte

mein greunb, „Sßr alter ©tßüler. Unb bag ift
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Da saß an einem Gartentisch ein altes Paar,
ein Mann und eine Frau.

Der Mann las in einem kleinen schweins-
ledernen Bändchen, das vor ihm aus dem Tische
lag; er hatte den Ellbogen aufgestützt, den

großen, breitknochigen, bartlosen Kopf auf die

Hand gelegt, nickte und lächelte gelegentlich und
war in sichtlichem Vergnügen ganz bei seiner
Lektüre. Er trug eine leichte Jacke, ein Hochge-

bundenes, vielverschlungenes weißes Halstuch
und einen kleinen gelben Strohhut auf dem

struppig abstehenden Weißen Haar.
Auf der andern Seite des Tisches, auf dem

ein Kaffeegeschirr ausgebreitet war, saß die

Frau, ein behäbiges Mütterchen, das Strickzeug
war ihr in den Schoß gesunken, das rundliche
alte Gesicht nickte schläfrig nach der Brust, und
ein Sonnenlicht, das sich durch das dichte Laub
des Eichbaumes stahl, spielte gerade auf ihrem
schneeweißen, glatt anliegenden Scheitelhaar.

An dem Stamm der Eiche aber war eine

blecherne Tafel angebracht, auf der mit ver-
witterten Buchstaben zu lesen stand: Memo-
riae Edmundi Schulzii.

„Das sind sie," sagte Lüdemann, „Professor
Friedrich Kabus und Frau." Eine Minute
lang vielleicht blieb die friedvolle Gruppe ganz
unbewegt, und wir standen in stiller Betrach-
tung. Dann rührte sich's: Professor Kabus
griff mit der rechten Hand hinter seinen Stuhl,
brachte eine lange Tabakspfeife zum Vorschein,
die dort gelehnt hatte, und führte sie zum
Mund, während er, immer ruhig weiterlesend,
mit der andern Hand in die Zuckerdose griff,
ein Stückchen Zucker hervorholte und damit nun
rasch über den Tisch hinstrich. Gleich darauf warf
er es wieder ärgerlich von sich in den Garten und

holte ein weiteres Stückchen Zucker aus der Dose,
mit dem er nun erneut über die Tischplatte
hinfuhr. Er wallte es gerade wieder hinter sich

werfen, da blickte die Frau Professor auf, sah

ihres Gatten seltsames Tun, schlug die Hände
zusammen und begann mit sprechendem Kopf-
schütteln und lebhaften Gesten, wie es schien,

eine regelrechte Standpauke. Dann nahm sie

aus der Hand des Professors das mißhandelte
Zuckerstückchen, reinigte es säuberlich an einer

Serviette und legte es in die Dose zurück, ent-

zündete darauf ein Streichholz und beugte sich

mit einem brennenden Fidibus zu dem eheherr-

lichen Pfeifenkopf hinunter. Kabus begann

ruhig zu schmauchen. Er hatte keinen Augen-
blick seine Lektüre unterbrochen und zwischen sei-

nein vergnügten Nicken nur einmal ärgerlich
über die Störung den Kopf geschüttelt.

Lüdemann lachte in sich hinein und zog mich
ein Stück beiseite. „Da hast du Kabus in seiner
vornehmlichsten Eigenart. Seit fünfzig Jahren
versucht er mit Zuckerstückchen Feuer anzustecken,
schnaubt sich in Manuskriptblätter die Nase,
stippt mit der Feder in die Kaffeetasse, führt
das Tintenfaß zum Mund, versucht unter dem

Uhrdeckel eine Prise aufzukratzen und schaut fünf
Minuten stier auf die Schnupftabaksdose, um
zu sehen, wieviel Uhr es ist. Die Anekdoten
vom zerstreuten Professor — der Mann hat sie

alle am eigenen Leibe erfahren, er hat sie alle
miteinander gelebt. AIs ich ihn das letzte Mal
sprach, erzählte er mir in heiligem Ernst, er
habe bis vor kurzem recht schlecht geschlafen, weil
er so laut schnarche, daß er selber davon auf-
wache. „Aber nun hab' ich es heraus, wie dem

Übel abzuhelfen ist: ich lege mich jetzt einfach ins
Nebenzimmer". Früher als er noch dozierte,
haben ihm die Studenten nacherzählt, er sei

eines Abends nach Haus gekommen, habe seinen

Hund ins Bett gelegt und sich vor die Tür ge-

warfen, und er habe den Irrtum nicht eher be-

merkt, als bis zum andern Morgen, wo er mit
des Nachbars Katze Streit anfangen wollte und
nicht bellen konnte. AIs er von der boshaften
Erfindung hörte, erklärte er öffentlich, es sei

kein wahres Wort daran, und er würde einen

derartigen Fehlgriff sicher sogleich bemerkt und
rektifiziert haben. Er hat sich immer selbst über
seine Zerstreutheit geärgert; denn er ist dabei

ein außerordentlich scharfer Denker. Ich habe
bei ihm noch collegium logicum gehört, und
seine Erkenntnistheorie ist hoch anerkannt."

Wir traten in das Kabus'sche Gärtchen ein.

Der Professor blickte aus und kam uns dann
gleich in einem kurzen zitterigen Galopp ent-

gegengesprungen. Er sah in seinem knappen
Röckchen, den langen Beinen, die in viel zu
kurzen Hosen steckten, und mit dem neckischen

Strohhütchen wie ein steinalt gewordener Schul-
knabe aus. „Hei, hei," rief er, „das ist hübsch,

daß die Herren einmal wieder zu mir heraus-
schauen; freu' mich, freu' mich, freu' mich —
— ja, was wollt' ich doch sagen? Sieh mal,
Susel, der Herr, der Herr, Herr Herr —
— und auch der Herr — Herr — Herr — hei,

hei, das ist wirklich schön."

„Lüdemann heiß' ich, Herr Professor," sagte

mein Freund, „Ihr alter Schüler. Und das ist
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$etx 0. auS SBerlin, bei fieute gum elften 2JiaIe

bie ©ßxe Bat, ©ie gu feïjert»"
„ÛFÎeinerfeitg, meinexfeitS/' tief Sabug,

„gang meineif... 9îun, ©ujel, ïommft bu nidjt
audj ßexbei, um bie feixen —? 9Idj fo, bu Bift
jdjon ba — nun, bann bxaudjft bu atleibingS
nidjt exft ßeibeigufommen, ©ieß ba, bex §exx
©oïtox Sübemann! 3îun, tooïïen bie feixen
nidjt ißlaß neßmen? kommen ©ie, mein liebex

Siibemann, jeßen ©ie fidj bortï)in, unb auf
jenen ©tußl feßt fidj bex £>exx ©oïtox ißfeiffex."
©abei naßrrt ex mid) fxeunblidj am SIxm.

Siibemann untexbxadj lädjelnb: ,,®ag ift
§exx D. au§ Sexlin unb nidjt —"

„@i ja, toaßxßaftig!" xief Sabug ladjenb.
„tftidjtig, richtig — id) meinte nux, toeil ©ie neu=

lidj mit $exxn ©oïtox ißfeiffex -—"

„ifteulidj?" exttibexte Siibemann. ,,®a§ finb
nun audi fd)on biet Saßx ßeto öerx ißxofeffox,
unb bex axme ißfeiffex ift ïuxg baxauf nad)! 2ïfri=
fa gegangen, aig 9Iigt bex ©lußBen, unb iff in
einem ©efedjt gegen bie Sôaïjeïje gefallen."

,,©o, jo, fo, fo," entgegnete ®abug; „nun,
bann toixb ex tooßl nodj eine gange Qeitlang
bxüBen Bleiben."

2Bir faßen nun alte biex um ben ©ifdj ße"»

um, ©ie fjjxau ißiofeffoxin ßatte füx Siibemann
unb micß ein ßaax g'Iafc^eri 33iex befoxgt, unb
bei ißxofeffoi ließ bag ©efgxädj nidjt gux Smutje

'formten. ilbex ißalitif unb lXnibexfität unb
gamili'enneuigïeiten, über aCCeê tnoCCte ex Be=

richtet ßaben.
„9?un, unb toag tieibt benn Sßxe liebe gxau

baßeirn, liebex Siibemann?" ließ ex fid) toiebex

Ueineßmen.
„Slbex id) bin ja unbeißeixatet, $exx 5ßxo=

feffox", jagte Siibemann.
„UnbexBeixatet? Unbeißeixatet? ©b, jo, jo

— jeit baie lange benn jdjon, mein Siebei?"
,,©eit meinex attexfxiiBejten Sugenb," tadjte

Siibemann.
Itnb bex ißxofejjox jdjüttelte nadjbenflidj bag

^»aujat: ,,©eit bex ^ugenb jdjon
SBix faßen unS toiebex einmal lädjelnb an,

Qnm toiebielten SJiale tooßI jdjon in bex ©tunbe,
bie mix bi§ jeßt bexßlaubext Batten!

®a legte fidj nun enblicï) $xau ©ujanna inS
SJtittel. ©ie Batte füll box fidj ïjingeftricït unb gu
ben ©ebanfenjipxiingen ißxeg ©emaßlg nux Bin
unb toiebex iBi freunblidjeg ^ögfdjen gefdjüttelt,
tooßl audj einmal, toenn eS gax gu aig fant, ein

toenig ßöxbax gefnuxxt. 97un ßielt fie ißxe ent=

fdjiebene SJtißbittigung nidjt längex guiiii.

juë S3rautfaï)ri.

„SXabuS," jagte fie, „idj fann baS jeßt toaßx=

ßaftig nid)t meßx mit anßöxen. jftitnm beine

©ebanfen bocß ein bißdjen gujammen. ©u bift
Beute toiebex bon gang Boxxiblex geiftieutBeit.
SßaS füllen bie feixen nux bon ung benfen, baß
ein altex SJiann nod) immei jo gexjtxeut ijt?"

„©ei gut, ©ufetdjen", extoibexte ®abug, unb

feine alten Stugen xußten mit einem unenblidj
liebebolten SluSbxucf auf bex toeißßaaxigen
$xau. ,,©ei gut, ©ujel, toix beibe hülfen —
toeiß ©ott im Rimmel, toix beibe büxfen nidjt
auf meine Qeiftxeutßeit fdjelten — bie anbexn

mögen rnidj auSlacßen, abex toix beibe büxfen'»
nidjt — nidjt toaßx, ©ujel? ©enn toenn id) ba=

mal§ nidjt gexjtxeut getoejen toäie — toäxe —
»äxe —"

©ie SSädiBen bex g^au ißxofeffoxin fäxbten
ftcbi xot.

„SBixJt bu toot)I jtift fein, gbiebiicß?" jagte
fie mit einem fofetten ©djntotlton, „gleicf) gang

jtift?"
„3, nun exjt xecßt nidjt!" entgegnete ®abitS

luftig. „3tun jotten'S bie $exxen gexabe exfaB=

xen, toeil bu toiebex xcijoniext Baft."
$iau ©ujanna beugte fid) auf üji ©txid=

geug. Söix faBen extoaxtungSboft gum 5ßxofej=

jox Bin, bex mit fidjtlidjem SBoBIgefaften auf bie

©eniextBeit jeinex f^xau blicfte unb ein gang
bexxudjteS ©djtoeienöteigefidjt aufgejeßt Batte,

„©eBen ©ie ba§ ^»äuSdien an, meine $ex=

xen," begann ®abuS, „Biex tooBne idj nun jdjon
jeit bem SaB^e 1742 —"

„®abu§!" fdjxie bie alte goau in einem toaß=

xen SSexgtoeiflungSton,

„$alt, Bait, Bait!" ®abuê jeßte feinen 33e=

xicßt in Uoftfornmenex Iftuße fort, „©a Babe

id) mitßi beijjaiodjen, id> tooltte jagen: fgn biejem
^äuSlein tooßne icß mit meinex — mit meinex
bei toeitem beffexen ^älfte nun f(Bon jeit bem

fgaßie neungeBnBunbextunbgtoeiunböiexgig —"
j^xau ®abu§ xang bie $änbe.
„StditgeBuIjunbext, ^exx ißxofefjox", flüftexte

Sübemann leife Binübex,
„9fun benn, adjtgeBnBunbeit, liebex Sübe=

mann. Slbex bag ift ja untoejentlicß; benn e§

ift gang jelbftüexftänblid). S(B Batte audj jagen
fönnen: jeit bem gtoeiunbbiexgigften Saßte un=

jcxeg Saßxßtmbextg —: toäre aftexbingS eine

ungetoöBnlidie SluSbxudgfoxm getoejen — abex

ba§ SSejentlidie ift jebenfallg bag Saßx gtoeiitnb=

öiexgig, unb bag ftimmt, unb eg ift audj xidjtig,
3d) Babe eg nämlidj, aig îtejultat einex einfadjen
©ubtxaftion exlgalten, benn nun finb eS beinaße

ZZg Hans Olden! A

Herr O. aus Berlin, der heute zum ersten Male
die Ehre hat, Sie zu sehen."

„Meinerseits, meinerseits," rief Kabus,

„ganz meiners... Nun, Susel, kommst du nicht
auch herbei, um die Herren —? Ach so, du bist
schon da — nun, dann brauchst du allerdings
nicht erst herbeizukommen. Sieh da, der Herr
Doktor Lüdemann! Nun, wollen die Herren
nicht Platz nehmen? Kommen Sie, mein lieber
Lüdemann, setzen Sie sich dorthin, und auf
jenen Stuhl setzt sich der Herr Doktor Pfeiffer."
Dabei nahm er mich freundlich am Arm.

Lüdemann unterbrach lächelnd: „Das ist

Herr O. aus Berlin und nicht —"
„Ei ja, wahrhaftig!" rief Kabus lachend.

„Richtig, richtig — ich meinte nur, weil Sie neu-
licki mit Herrn Doktor Pfeiffer -—"

„Neulich?" erwiderte Lüdemann. „Das sind

nun auch schon vier Jahr her, Herr Professor,
und der arme Pfeiffer ist kurz darauf nach! Afri-
ka gegangen, als Arzt der Truppen, und ist in
einem Gefecht gegen die Wahehe gefallen."

„So, so, so, so," entgegnete Kabus; „nun,
dann wird er Wohl noch eine ganze Zeitlang
drüben bleiben."

Wir saßen nun alle vier um den Tisch her-
um. Die Frau Professorin hatte für Lüdemann
und mich ein paar Flaschen Bier besorgt, und
der Professor ließ das Gespräch nicht zur Ruhe
kommen. Über Politik und Universität und
Familienneuigkeiten, über alles wollte er be-

richtet haben.
„Nun, und was treibt denn Ihre liebe Frau

daheim, lieber Lüdemann?" ließ er sich wieder

vernehmen.
„Wer ich bin ja unverheiratet, Herr Pro-

fessor", sagte Lüdemann.
„Unverheiratet? Unverheiratet? So, so, so

— seit wie lange denn schon, mein Lieber?"
„Seit meiner allerfrühesten Jugend," lachte

Lüdemann.
Und der Professor schüttelte nachdenklich das

Haupt: „Seit der Jugend schon ...."
Wir sahen uns wieder einmal lächelnd an.

Zum wiedielten Male Wohl schon in der Stunde,
die wir bis jetzt verplaudert hatten!

Da legte sich nun endlich Frmu Susanna ins
Mittel. Sie hatte still vor sich hingestrickt und zu
den Gedankensprüngen ihres Gemahls nur hin
und wieder ihr freundliches Köpfchen geschüttelt,

Wohl auch einmal, wenn es gar zu arg kam, ein

wenig hörbar geknurrt. Nun hielt sie ihre ent-

schiedene Mißbilligung nicht länger zurück.

ins Brautfahrt.

„Kabus," sagte sie, „ich kann das jetzt wahr-
haftig nicht mehr mit anhören. Nimm deine
Gedanken doch ein bißchen zusammen. Du bist
heute wieder von ganz horribler Zerstreutheit.
Was sollen die Herren nur von uns denken, daß
ein alter Mann noch immer so zerstreut ist?"

„Sei gut, Suselchen", erwiderte Kabus, und
seine alten Augen ruhten mit einem unendlich
liebevollen Ausdruck auf der weißhaarigen
Frau. „Sei gut, Susel, wir beide dürfen —
weiß Gott im Himmel, wir beide dürfen nicht

auf meine Zerstreutheit schelten — die andern
mögen mich auslachen, aber wir beide dürfen'»
nicht — nicht wahr, Susel? Denn wenn ich da-

mals nicht zerstreut gewesen wäre — wäre ^
wäre —"

Die Bällchen der Frau Professorin färbten
sich rot.

„Wirst du Wohl still sein, Friedrich?" sagte

sie mit einem koketten Schmollton, „gleich ganz
still?"

„I, nun erst recht nicht!" entgegnete Kabus
lustig. „Nun sollen's die Herren gerade ersah-

ren, weil du wieder räsoniert hast."
Frau Susanna beugte sich auf ihr Strick-

zeug. Wir sahen erwartungsvoll zum Proses-

sor hin, der mit sichtlichem Wohlgefallen auf die

Geniertheit seiner Frau blickte und ein ganz
verruchtes Schwerenötergesicht aufgesetzt hatte.

„Sehen Sie das Häuschen an, meine Her-
ren," begann Kabus, „hier wohne ich nun schon

seit dem Jahre 1742 —"
„Kabus!" schrie die alte Frau in einem wah-

ren Verzweiflungston.
„Halt, halt, halt!" Kabus setzte seinen Be-

richt in vollkommener Ruhe fort. „Da habe
ich mich versprochen, ich wollte sagen: In diesem

Häuslein wohne ich mit meiner — mit meiner
bei weitem besseren Hälfte nun schon seit dem

Jahre neunzehnhundertundzweiundvierzig —"
Frau Kabus rang die Hände.
„Achtzehnhundert, Herr Professor", flüsterte

Lüdemann leise hinüber.
„Nun denn, achtzehnhundert, lieber Lüde-

mann. Aber das ist ja unwesentlich; denn es

ist ganz selbstverständlich. Ich hätte auch sagen

können: seit dem zweiundvierzigsten Jahre un-
seres Jahrhunderts —- es wäre allerdings eine

ungewöhnliche Ausdrucksform gewesen — aber

das Wesentliche ist jedenfalls das Jahr zweiund-
vierzig, und das stimmt, und es ist auch richtig.
Ich habe es nämlich als Resultat einer einfachen

Subtraktion erhalten, denn nun sind es beinahe
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fünfzig Satire, bajj toit, meine ließe grau unb
id), biejeê Jpauê ßier ßetooßnen, Unb mir moff
nen ßier feit unferer ehelichen ^Bereinigung. 3ßo=

raus (Sie giitigft fhliejjen motten, bafj mir unj=

rer Balbigen golbenen igohgeit entgegengehen."
®ie grau Sßrofeffor nidte bor fid) him

Çprofefforë Slugen maren gang grojj unb Hat
unb ins SBeite gerietet.

„©§ maren bie Ofterferien im gaïjre einunb=

biergig. geh maulefelte in gena herum unb

tjatte mid) um ba§ £ehrftühldjen eineê ißribat=
bogenten BemorBen. gdj h^tte ïeine 23eranlaj=

jung gu berreijen unb berBradjie baher bie ge=

rien attifer. ©ie anbeten maren atte fort.
Xtnjer gena mar einjam. SIBer im erften grül)=
lingSgrün erfunïelte SSalb unb $öl)'.

,,©ine§ 9Sorgen§ um bie getjnte Stunbe
mache ih mid) auf, ich mottte ©bmunbum Be=

fudjeu, ©bmunbum Sdjulg — fiefudjen unb aB=

holen — gu einem Sïuêflug gen Sobeba auf bie

Surg.
„©iefer ©bmunbug Sdjulg mar ein ®urdj=

fc£>nittêmenfcï), mit bem idj nicht biet gemein

hatte, unb nur eBen al§ gerieuffeife einmal ge=

niejjbar. StBer biefer ©bmunbuS Sdjulg — ber

Soben hat ihn fdjon lange, unb er möge ihm
leicht fein — benn biefer ©bmunbuê ift — gelt,

Sufel? — biefer ©bmunbuê ift ber Stifter un=

ferer ©he. ©r hat unfre SeBenêfdjifflein gu=

fammengeBunben unb ihnen bie Sidjtung in
biefe grieben&Bucfjt gegeben. Unb beStjal'B ift ihm
mit gitg hier Saunt unb ©afel gemeiljt." ®abu§
beutete mit bem gitternben, auêgeftredten 2Irm
unb geigefinger hinauf. „Unb ber arme ©b=

munbuê ift hingegangen unb Bjat feinen Sadj=

rühm nicht geahnt, fonnte ihn nicht ahnen, benn

bon bem gemaltigen Beftimmenben (gingriff in
gmei 3SenjdjenIeBen hat er nidjtê gemufft unb nie
etmaê erfahren. Sßie e§ benn auf ©rben oft
feltfam gugeht in llrfadje unb Sßirlung. SBer

tonnte bon fidj ftritte Behauften: geh Bin an

bem unb bem gröften ©reignté nicht bie le^te,

erfte, Heinfte, aBer unBebingte llrfadje? 3Jîeine

Einher — menn ich Welche hätte — mufften ja
ben ©bmunbum alê ben Seranlaffer ihrer ©age

berehren — al§ ben Urberanlaffer. Schlummere

fanft, ©bmunbe! ©in ftitter ©runf, ihr Herren,
bem ©bmunbo Schutgio."

2ßir tarnen ber Slufforberung nadj.
Unb ®aBu§ fuhr fort: „SXtfo am Befagten

griiI)Iing§morgen mitt ich ©bmunbum afiljolen.

geh muffte £au§ unb Strafe gang genau —
aBer feltfam, ich muff an jenem borgen etmaê
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gerftreut gemefen fein; benn ich filage gleich bon

meiner SBohnftätte au§ eine falfdje Sichtung
ein. gh manbere gegen SBeften, unb ©bmun=

bu§ häufte im Often.
„Stuê biefer falfhen gSrämiffe ermudjê nun

logifh eine tette falfdjer golgerungen. gh
erreiche ein Stabtbiertel, meldjeS bem ©bmunbi=

fhen Diametral entgegengefeht lag. gh fdjtage
eine '©träfe ein, methe fhmmetrijdj molji ber

©bmunbifdjen entfgradj, aBer bie egtremeft fal=

fhe Strafe mar, unb id) trete in ein f?au§, mel=

dje§ in ber falfhen Strafe ben analogen ifttah

einnahm, mie in ber richtigen Strafe ba» ©b=

munbifhe ipauê.
„gh mar alfo bon ber falfhen Sorauêfefung

logifh fortfhreitenb am total berleijrten ©nb=

fünft angelangt, ©er grrtum mirb jebem benf=

fähigen Sienfhen mohl Begreiflich erfheiuen."
Sübemann unb idj Betätigten eifrig,
„gh fteige gmei ©reffen hinauf; benn in

einem gmeiten Stod logierte ©bmunbuS, ih
giehe bie ©lode... in biefem StugenBIid entbede

id) meinen langher gefolgerten grrtum. ©b=

munbi $au§tiir mar nämlidj buntelBraun urtb

riffig unb bom 3Burm gerBoIjrt, unb biefe hieb

mar neu unb erftrat)lte in Blenbenb meifem 2tn=

ftrtdj. ©in floflidjer ©rleudjtungSfdjlag trifft
berheerenb auf mich Ijernieber; ba§ gange Sf=
ftem, bag tnih hierhergeführt, manft unb ftürgt
in fid) gufammen. gh mitt entfliehen, ba tut
fid) bie meife ©ür auf, ein SJiann mit einem

langen grauen Sart erfheint unb ftettt bie im=

Hierhin Begreiflih^ grage: „2Ba§ münfhen Sie,
mein tperr?"

„®a ftanb ih alfo, nodj Befangen in bem

gerffrengten SSorfteïïungêïreiê, noh niht fähig/
mid) gu einem neuen burdjguringen. ®ie Io=

gifhe Safi§, auf ber ih Ijergefommen, ift ger=

fhlagen, aBer bie ©rümmer: ummogen mih noh
haottfd).

„SBoran hatten in biefem SBirBelfturm?

„gh fu^e inftinftib für ben ÜJioment auf
einem ©rümmerftüd — ih entgegne: „gh Bin

hier bodj reht Bei $errn Shulg?"
„gh ermartete felBftberftänblih ein „Sein"

gu hören unb mih mit Slnftanb in§ greie retten

gu fönnen.
„5lBer ber 3Kann entgegnet mit bem 2Iu§=

brud aBgeflärtefter Sithe ein germalmenb

freunblidjeS ,,©i gemih'." unb läft mih in feine

SeBaufitng eintreten.
,,©r fhreitet fiher boran, ih folge innerlich

taitmelnb.

Hans Olden: K

fünfzig Jahre, daß wir, meine liebe Frau und

ich, dieses Haus hier bewohnen. Und wir woh-

nen hier seit unserer ehelichen Vereinigung. Wo-

raus Sie gütigst schließen wollen, daß wir uns-

rer baldigen goldenen Hochzeit entgegengehen."
Die Frau Professor nickte vor sich hin. Des

Professors Augen waren ganz groß und klar
und ms Weite gerichtet.

„Es waren die Osterserien im Jahre einund-

vierzig. Ich mauleselte in Jena herum und

hatte mich um das Lehrstühlchen eines Privat-
dozenien beworben. Ich hatte keine Veranlas-
sung zu verreisen und verbrachte daher die Fe-
rien allhier. Die anderen waren alle fort.
Unser Jena war einsam. Aber im ersten Früh-
lingsgrün erfunkelte Wald und Höh'.

„Eines Morgens um die zehnte Stunde
mache ich mich auf, ich wollte Edmundum be-

suchen, Edmundum Schulz — besuchen und ab-

holen — zu einem Ausflug gen Lobeda auf die

Burg.
„Dieser Edmundus Schulz war ein Durch-

schnittsmensch, mit dem ich nicht viel gemein

hatte, und nur eben als Ferienspeise einmal ge-

meßbar. Aber dieser Edmundus Schulz — der

Boden hat ihn schon lange, und er möge ihm
leicht sein — denn dieser Edmundus ist — gelt,

Susel? -—dieser Edmundus ist der Stifter un-
serer Ehe. Er hat unsre Lebensschifflein zu-
sammengebunden und ihnen die Richtung in
diese Friedensbucht gegeben. Und deshalb ist ihm
mit Fug hier Baum und Tafel geweiht." Kabus
deutete mit dem zitternden, ausgestreckten >Arm

und Zeigefinger hinauf. „Und der arme Ed-
mundus ist hingegangen und hat seinen Nach-

rühm nicht geahnt, konnte ihn nicht ahnen, denn

von dem gewaltigen bestimmenden Eingriff in
zwei Menschenleben hat er nichts gewußt und nie

etwas erfahren. Wie es denn auf Erden oft
seltsam zugeht in Ursache und Wirkung. Wer
konnte von sich strikte behaupten: Ich bin an

dem und dem größten Ereignis nicht die letzte,

erste, kleinste, aber unbedingte Ursache? Meine
Kinder — wenn ich welche hätte — müßten ja
den Edmundum als den Veranlassen ihrer Tage

verehren — als den Urveranlasser. Schlummere

sanft, Edmunde! Ein stiller Trunk, ihr Herren,
dem Edmundo Schulzio."

Wir kamen der Aufforderung nach.

Und Kabus fuhr fort: „Also am besagten

Frühlingsmorgen will ich Edmundum abholen.

Ich wußte Haus und Straße ganz genau —
aber seltsam, ich muß an jenem Morgen etwas
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zerstreut gewesen sein; denn ich schlage gleich von
meiner Wohnstätte aus eine falsche Richtung
ein. Ich wandere gegen Westen, und Edmun-
dus hauste im Osten.

„Aus dieser falschen Prämisse erwuchs nun
logisch eine Kette falscher Folgerungen. Ich
erreiche ein Stadtviertel, welches dem Edmundi-
schen diametral entgegengesetzt lag. Ich schlage

eine Straße ein, welche symmetrisch Wohl der

Edmundischen entsprach, aber die extremest fal-
sche Straße war, und ich trete in ein Haus, wel-

ches in der falschen Straße den analogen Platz

einnahm, wie in der richtigen Straße das Ed-

mundische Haus.
„Ich war also von der falschen Voraussetzung

logisch fortschreitend am total verkehrten End-

Punkt angelangt. Der Irrtum wird jedem denk-

fähigen Menschen Wohl begreiflich erscheinen."

Lüdemann und ich bestätigten eifrig.
„Ich steige zwei Treppen hinauf; denn in

einem zweiten Stock logierte Edmundus, ich

ziehe die Glocke... in diesem Augenblick entdecke

ich meinen langher gefolgerten Irrtum. Ed-
mundi Haustür war nämlich dunkelbraun und

rissig und vom Wurm zerbohrt, und diese hier

war neu und erstrahlte in blendend weißem An-
strich. Ein plötzlicher Erleuchtungsschlag trifft
verheerend auf mich hernieder; das ganze Sy-
stem, das mich hierhergeführt, wankt und stürzt
in sich zusammen. Ich will entfliehen, da tut
sich die weiße Tür auf, ein Mann mit einem

langen grauen Bart erscheint und stellt die im-

merhin begreifliche Frage: „Was wünschen Sie,
mein Herr?"

„Da stand ich also, noch befangen in dem

zersprengten Vorstellungskreis, noch nicht sähig,
mich zu einem neuen durchzuringen. Die lo-
gische Basis, auf der ich hergekommen, ist zer-
schlagen, aber die Trümmer umwogen mich noch

chaotisch.

„Woran halten in diesem Wirbelsturm?
„Ich fuße instinktiv für den Moment auf

einem Trümmerstück — ich entgegne: „Ich bin

hier doch recht bei Herrn Schulz?"
„Ich erwartete selbstverständlich ein „Nein"

zu hären und mich mit Anstand ins Freie retten

zu können.
„Aber der Mann entgegnet mit dem Aus-

druck abgeklärtester Ruhe ein zermalmend

freundliches „Ei gewiß!" und läßt mich in seine

Behausung eintreten.

„Er schreitet sicher voran, ich folge innerlich
taumelnd.
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„©r mat auf feinet altgewohnten Seben»=

bafig fuffenb in unenblidj überlegener Stellung
mit gegenüber, bet ï)i'ér, oïjne feben fixeren
Stühpuuft um'hertreiBenb, bon berfinïenbem

gfunït gu betfinïenbem Sßunft fpringenb, bagu

betbammt mat, eine Stellung gu erheucheln."

$aBug hielt einen SRbment inné, idj muffte

il)n mit untoiHtürlid) borftetten, mie et bon

betfinïenbem 5punït gu betfinïenbem Sßuntt

fprang, unb in meinem $etgen ïrampfte fief)

bag ©efiitjl einet ungeheuren $eiter!eit gufann
men.

©r ful)t fort: „Ser 3Jtann féËjIttg gielbeWufft

unb ohne febe, mebet ïôrperlidje nodj geiftige

Sfbirrùng ben SBeg nach bet guten ©tube ein.

Set) lag im Sann feineê SBittenê, id) folgte;
Wag an ißartifeldjen einet gelähmten SBiûenê»

maffe in mit auftrieb, bermodjte nicht al§ ge=

fialtete ^anblung in bie ©tfcheinung gu treten.

9cad) Verlauf bon neungeïm Qeitfeïunben hatte
icg Wag tote Sofa erreicht, bag icE) nach Verlauf
bon Weiteren brei Qeitfeïunben fiigenb tangierte.

3d). ïûnn mief) in ^eftftetCung bet Seïunbengahl

wohl getäufdjt haben; benn, Wenn id) gleich

gäf)Ite, fo ift both angunehmen, baff meine in=

nete SCuftegung, bie alg rnitmitïenbet gaïtor
Wohl in Setradft gu giehen ift, midj in bet) rtdj=

tigen SCBmeffung bet Seïunbenbauer Beïjinberte.

„Solche ©tWägungen 'tagten, Wäljrenb i<h

auf beut toten Sofa faff, mein ©ehirn. 3h
tonnte über meine Sage nicht inê ïlare fom=

men. Sie ©ingelheiten, aug benen fie ficEj 5"=

fammenfeigte, Waten fo ïontpligiert, -baff ich fw

uidjt fogleich auf thren reinen fybeengehalt gu

tebugieten betmodfte. ißraüifhf geWijf nicht, ich

berfuchte einftWeilen ein tïj'eoretifheê fftefultat gu

etgtelen. ©g muffte fich boch etue formel ftn=

ben laffen, bie bann ohne 2MI)e für bie gegeBe=

nett ©röffen anguWenben War.

„3h nannte bag tunbe Sofa p, ben äöofp

ttungêitthaBet b unb mich felBet a. 3h war
auf beut fieften 2Bege, ben gad botßommen gu

Behettfthen, — 3m höhten ©rabe ftörenb grif=

ten nut unboraugjeI)Bare fragenbe Sîufferungen

bet in gelaffenet Haltung bot mit ftehenben

©toffe b ein.

„3h liefg biefe îieBenmomenie einftWeilen

unbeachtet unb gebuchte, fie gut SRobifigietung
be§ botläufig gu geWinnenben Vefuttateg fd)Iiejf=

lidh noch 3" 'betmenben. 3h Sollte mid) burdp

aug nitht betmittett laffen' unb Beantwortete jebe

an mich gerichtete forage bähet ntedjanifh mit

„ja". 3h fah hltexin feine Öefc'hr, ich
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mit meinet Vedjnung ben rollenben Satfadjen

fdjneïï nachguïommen unb fie, ehe ©ntfdjeibem
be» fich ereignete, einguljolen.

„Sag War ein betI)ängni§boIIet Irrtum.
„ftiath Wenigen SJiinuten — ich hatte hwh=

fierté fünf» ober fethêmal mein berBinbliheg

„3a" gefagt — War bie gange Situation total
beränbert. Von alten angenommenen Verhält»

niffen ftimmte aud) nicht mehr ein eingigeg. Ser
STOann mit bem grauen Sari hatte fid) neBen

mich gefeigt, War gang bertraulid) näher geriidt,
nannte mid) ein überg anbre SJial mit freunb»

lieber SJiiene „Stein lieber $err 3M)met)er",
jpracïj bon einem $äu§chen, Weit brauffen bor
bem Sor, bag mir Wohl gefallen Werbe, ergäBjIte,

feine liebe grau fei mit bem Xöd)terd)en gerabe

brausen....
„3d) fpannte mein Senfoermögen aufg

höthfte an. 3ch Wollte alteg Seuerfheinenbe in
bie keihnung hineinbringen. 3d) nannte ba§

,§äugd)en m, bie liebe grau q, bag £öc£)terihen

i — umfonft — umfonft. Sie giitte ber neu

auftretenben ©rö^en unb iöerhältniffe Warf jebe

2JiogIid)ïeit einer allgemein gültigen gormel
über ben Raufen. 3d) muffte bie theoretifd)e

S3ehanblung beg gatteg gänglich aufgeben. 3d)

überlief mich halting bem Sreiben beg Stro=

meg. 3ch bejahte, ich nidEte, ich beftätigte, id) be=

lachte, id) beteuerte, id) erïlârte ©inberftänbniffe,
id) 9mg! 33erf)fUd)tungen ein, id) hatte 33riefe er=

halten, beantwortet, ich b>ar fchnn längft erWar=

tet Worben, ich hatte einen Dnïel, ein SSermögen,

eine ©rbfdjaft, id) War in dtegengburg gu $aufe,
ich 309 aber bie Saale ber Sonau bor, ich tnar

mit bem graubärtigen ^errn Weitläufig ber=

Wanbt — ober bielmehr gar nicht fo fefjr Weib

läufig, Wenn man Wollte,-fogar gang nahe, aber

auch Wieber nicht gu nahe — unb mein SSater

War ja fein befter greunb geWefen, ich' War

SanbWirt, eiternlog, anftänbig, gefunb, Wohb

empfohlen, gorfiwirtfehaft War meine Sieb=

linggbefchäftigitng, bie bumme ©efdjicljte mit
meiner erften Verlobung War längft bergeffen,

natürlich: 3ugenb Will augtoben — ich hatte alg

3unge auch einmal bag Sein gebrochen

„3h glug auf alleg, alleg ein, ein dtücfgug

War total auggefd)Ioffen. Ser SKonn mit bem

grauen Sari Würbe mir gur übermächtigen ©e=

Watt, er berfitgte fouberän über mein gangeS

Seben, über all mein Sein unb Senïen, über

meine gange ©ntwicflung. Seine Verfügungen

hatten fogar Weit, Weit gurüdwirfenbe ^rafi,
über gange ©efd)Ied)ter I)inWeg. ©r beriaufd)te
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„Er war auf seiner altgewohnten Lebens-

basis süßend in unendlich überlegener Stellung
mir gegenüber, der hier, ohne jeden sicheren

Stützpunkt umhertreibend, von versinkendem

Punkt zu versinkendem Punkt springend, dazu

verdammt war, eine Stellung zu erheucheln."

Kabus hielt einen Moment inne, ich mußte

ihn mir unwillkürlich vorstellen, wie er von
versinkendem Punkt zu versinkendem Punkt
sprang, und in meinem Herzen krampfte sich

das Gefühl einer ungeheuren Heiterkeit zusam-

men.
Er fuhr fort: „Der Mann schlug zielbewußt

und ohne jede, weder körperliche noch geistige

Abirrung den Weg nach der guten Stube ein.

Ich lag im Bann seines Willens, ich folgte;
was an Partikelchen einer gelähmten Willens-
masse in mir auftrieb, vermochte nicht als ge-

staltete Handlung in die Erscheinung zu treten.

Nach Verlaus von neunzehn Zeitsekunden hatte
ich das rote Sofa erreicht, das ich nach Verlaus

von weiteren drei Zeitsekunden sitzend tangierte.

Ich kann mich in Feststellung der Sekundenzahl

wohl getäuscht haben-, denn, wenn ich gleich

zählte, so ist doch anzunehmen, daß meine in-

nere Aufregung, die als mitwirkender Faktor
wohl in Betracht zu ziehen ist, mich in der rich-

tigen Abmessung der Sekundendauer behinderte.

„Solche Erwägungen kreuzten, während ich

auf dem roten Sofa saß, mein Gehirn. Ich
konnte über meine Lage nicht ins klare kom-

men. Die Einzelheiten, aus denen sie sich zu-

sammensetzte, waren so kompliziert, daß ich sie

nicht sogleich auf ihren reinen Ideengehalt zu

reduzieren vermochte. Praktisch gewiß nicht, ich

versuchte einstweilen ein theoretisches Resultat zu

erzielen. Es mußte sich doch eine Formel sin-
den lassen, die dann ohne Mühe für die gegebe-

neu Größen anzuwenden war.
„Ich nannte das runde Sofa g, den Woh-

nungsinhaber b und mich selber a. Ich war

auf dem besten Wege, den Fa!ll vollkommen zu

beherrschen. — Im höchsten Grade störend grif-
ten nur unvoraussehbare fragende Äußerungen
der in gelassener Haltung vor mir stehenden

Größe b ein.

„Ich ließ diese Nebenmomente einstweilen

unbeachtet und gedachte, sie zur Modifizierung
des vorläufig zu gewinnenden Resultates schließ-

lich noch zu 'verwenden. Ich wollte mich durch-

aus nicht verwirren lassen und beantwortete jede

an mich gerichtete Frage daher mechanisch mit

„ja". Ich sah hierin keine Gefahr, ich hoffte
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mit meiner Rechnung den rollenden Tatsachen

schnell nachzukommen und sie, ehe Entscheiden-
des sich ereignete, einzuholen.

„Das war ein verhängnisvoller Irrtum.
„Nach wenigen Minuten — ich hatte höch-

stens fünf- oder sechsmal mein verbindliches

„Ja" gesagt — war die ganze Situation total
verändert. Von allen angenommenen Verhält-
nissen stimmte auch nicht mehr ein einziges. Der

Mann mit dem grauen Bart hatte sich neben

mich gesetzt, war ganz vertraulich näher gerückt,

nannte mich ein übers andre Mal mit freund-
licher Miene „Mein lieber Herr Wehmeyer",
sprach von einem Häuschen, weit draußen vor
dem Tor, das mir Wohl gefallen werde, erzählte,

seine liebe Frau sei mit dem Töchterchen gerade

draußen....
„Ich spannte mein Denkvermögen aufs

höchste an. Ich wollte alles Neuerscheinende in
die Rechnung hineinbringen. Ich nannte das

Häuschen m, die liebe Frau g, das Töchterchen

i — umsonst — umsonst. Die Fülle der neu

auftretenden Größen und Verhältnisse warf jede

Möglichkeit einer allgemein gültigen Formel
über den Haufen. Ich mußte die theoretische

Behandlung des Falles gänzlich ausgeben. Ich
überließ mich haltlos dem Treiben des Stro-
mes. Ich bejahte, ich nickte, ich bestätigte, ich be-

lachte, ich beteuerte, ich erklärte Einverständnisse,

ich ging! Verpflichtungen ein, ich hatte Briefe er-

halten, beantwortet, ich war schon längst erwar-
tet worden, ich hatte einen Onkel, ein Vermögen,
eine Erbschaft, ich war in Regensburg zu Hause,

ich zog aber die Saale der Donau vor, ich war
mit dem graubärtigen Herrn weitläufig ver-

wandt — oder vielmehr gar nicht so sehr weit-

läufig, wenn man wollte, sogar ganz nahe, aber

auch wieder nicht zu nahe — und mem Vater

war ja sein bester Freund gewesen, ich war
Landwirt, elternlos, anständig, gesund, Wohl-

empfohlen, Forstwirtschaft war meine Lieb-

lingsbeschästigung, die dumme Geschichte mit
meiner ersten Verlobung war längst vergessen,

natürlich: Jugend will austoben — ich hatte als

Junge auch einmal das Bein gebrochen

„Ich ging aus alles, alles ein, ein Rückzug

war total ausgeschlossen. Der Mann mit dem

grauen Bart wurde mir zur übermächtigen Ge-

walt, er verfügte souverän über mein ganzes

Leben, über all mein Sein und Denken, über

meine ganze Entwicklung. Seine Verfügungen

hatten sogar weit, weit zurückwirkende Kraft,
über ganze Geschlechter hinweg. Er vertauschte



JgctrtS Olbert:

mir bie ©Item, bie ©rofjettern — iä) ftanb jo
toöttig in feiner Stapt, id} toäre auf feinen Ieife=

ften äßunfp jept ein Sfnpänger beg SRopammeb

getoefen, gen 2Mfa unb Siebina gegogen, meine

Gamete tjätten am $up§turm getoeibet......
Ober idj toäre eigentlich in tßefing bapeint getoe»

fen, ein junger ©pineje, frei) unb fptipäugig
unb abenteuertuftig, bie Stutter Sta=ma=ming
toottte mich faum entfernen.., Ober attp ein

fteinalter (Sïjirtefe, ein tiefgebüttter Songe, mein

3opf toar jept toeip, ein langer eprtoürbiger
meiner 3°ff umflatterte ben gebeugten fftüf»

fen... 3>a, mein fjSerr, einft toar bag anberê

— ber 3opf toar bon glängenbem Sptoarg unb

ftraff geftopten, unb bie gelben Stanbfpumäb»
pen blicften fepnfüptig nap meinem 3°t>f —
ja, bag iSongenteben ift eben audj feine Meinig»
feit, bag biete Stuf=bem=Saupe=Iiegen unb ber

permanente See, tabbrigeg 3®u0' ^ fältelte
Sier fixer in 3ena toar eine ©rfrifpung ba»

gegen Ober ip toäre aup bom Stonb getoe»

fen unb bag ©rbenftinta pätte mir ®opffpmer=

gen gemacht — mein ©ott, toag patte mein

graubärtiger Stagier nidjt atteg au§ mir gau»

Pern fönnen!
„Sfber er mifjbraupte feine Stapt nipt; er

pielt fip bon allen ©ptrabagangen fern. ©g

ftimmte atteg leiblich gufammen, toag er in ntip
unb um mip gaitberte. ©g fonnte ein folper
Sßepmeper gang gut ejiftieren, mit attem 3^=
pör. ©iefer SBepmeper toar eine an fiep folge»

rieptig aufgebaute ©pifteng. ©er Stann mit
bent Sart patte mir gum Seifpiet aup ben 23or=

namen Stfbert gegeben. Xtnb in einem benf»

ftaren Sfugenblitt muffte icp mir fagen, bajj bag

in fip feinen SBiberfprup barftette: ber SfBep»

meper fonnte gang togifcp aup ein Sftbert SBep»

meper fein.
„Sfber fo felbftänbige Sfntoanblitngert toxtrben

batb fetten. geriet in eine Überganggber»

faffung. Sep bapte nipt mepr, icp toar nidjt
mepr. 3P überlief mip opne jebe eigene ©pi»

ftengempfinbung ber Seitung beg grauen Statt»

neg. Sfber biefeg ©arniptfein, biefe legation
atteg Senberfeing, bag bitbete, toie gefagt, nur
einen gang fitrgen Übergang; benn atg toir auf
ber Strafe toaren — ja, toir toaren nämtiep.' auf
einmal auf ber Strafge; toie bag gefonxmen

toar, pabe icp mir niematg böttig refonftruieren
fönnen; eg iff nur eine Vermutung, toenn icp

fage: toir fittb bie gtoei ©reppen pinuntergeftie»

gen, napbent toir borper un§ bie begüglipen
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§üte aufgeftütpt patten. Sftfo furgum, toir toa»

ren beibe auf ber Straffe, fepritten riiftig naep

einer gang beftimmten Siptung — ber ©rau»
bärtige toar unb blieb erftaunlidj gief» unb toit»

lengbetoufft — unb icp, icp patte eine ©pifteng,
eine riptige, feftberanferte, toeitbergtoeigte ©ri»

fteng, bie peute morgen auggegogen toar, ©b=

munbum abgupoten — too toar bie pin? ®ie
toar bietteiept mit ©bmunbo itntertoegg — nein,
bag, toag ba mit bem groffett Staun peiter, ftar
unb feft bafiert pinfepritt, bag toar Sttbert Sßep»

meper.
„Xfnfer ÏBeg bepnte fiep toeit pinaug, aber

unfre tlnterpattung toar angenehm betoegt. SP
fagte über alle ©inge bag Sefte, toag mir ein»

fiel, idj toar frifdj unb ftug unb gerabegu, icp

fteigerte mip orbentfip. ©g tag mir baran,
bem Sttbert Sßepmeper eine mögtiepft borteil»

pafte ißppfiognomie perauggxtarbeiten. ©ag
Snbibibuum toar mir nun boep einmal anber»

traut. Unb eg gelang mir über alte ©rtoar»

tung. Stein Segleiter ladjte unb ftimmte gu

unb tourbe immer bergnügter unb gutuntieper.
@r patte feinen Strm in meinen gelegt, tätfepette

mit ber £>anb gefegentfip meinen Unterarm,
nannte mip „mein lieber Sftbert", fpliefftip fo»

gar einfaep „Sftbertpen" — furg, et getoann
miep lieb unb icp ipn axtdp.

„So erreichten toir unfer 3^1. linfer Qtel

— bit lieber ©oft! £jier — pier bäg $äügpen
toar unfer 3i-d* ©ort an ber ©artenpforte btie»

ben toir fiepen, bie $ecfe toar nop niept fo biept

bamatg, unb ber bitte Saum pier — na, er toar
feine ©erte, aber er toar ein fräftigeg, gefunbeg
Säumdjen.

„(So, ba finb toir beim fpaugepett," fagte
mein grauer gteunb.

„3cp toar toieber üertoirrt.
„M — m," murmelte icp bor miep pin.
„SSag fagen Sie, lieber Sftbert?"
„Step, gar nieptg — icp mapte nur pent —

pent."
„So fo. Sie paben'g bop nipt auf ber

Sruft?"
„£), gar nipt."
„Sfug bem ©artpen traten unf jept gtoei

(grauengimmer entgegen, eine Sitte ttnb eine

Sunge.
„Q ttnb i," fpofe eg mir burp ben Sfopf.

„Q empfing ntip mit bieten freunbtipen
SBorten itnb gefiel mir gteip augnepntenb toopt.
•SRit i toottte eg aber nipt gepetvi fap ntip rept
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mir die Eltern, die Großeltern — ich stand so

völlig in seiner Macht, ich wäre auf seinen leise-

sten Wunsch jetzt ein Anhänger des Mohammed
gewesen, gen Mekka und Medina gezogen, meine

Kamele hätten am Fuchsturm geweidet......
Oder ich wäre eigentlich in Peking daheim gewe-

sen, ein junger Chinese, frech und schlitzäugig

und abenteuerlustig, die Mutter Ma-ma-ming
wollte mich kaum entfernen... Oder auch ein

steinalter Chinese, ein tissgebückter Bonze, mein

Zopf war jetzt weiß, ein langer ehrwürdiger
weißer Zopf umflatterte den gebeugten Rük-

ken... Ja, mein Herr, einst war das anders

— der Zopf war von glänzendem Schwarz und

straff geflochten, und die gelben Mandschumäd-

chen blickten sehnsüchtig nach meinem Zopf —
ja, das Wonzenleben ist eben auch keine Kleinig-
keit, das viele Auf-dem-Bauche-liegen und der

permanente Tee, labbriges Zeug, das schlechte

Bier hier in Jena war eine Erfrischung da-

gegen Oder ich wäre auch vom Mond gewe-

sen und das Erdenklima hätte mir Kopfschmer-

zen gemacht — mein Gott, was hätte mein

graubärtiger Magier nicht alles aus mir zau-
bern können!

„Aber er mißbrauchte seine Macht nicht; er

hielt sich van allen Extravaganzen fern. Es

stimmte alles leidlich zusammen, was er in mich

und um mich zauberte. Es konnte ein solcher

Wehmeyer ganz gut existieren, mit allem Zube-

hör. Dieser Wehmeyer war eine an sick) folge-

richtig aufgebaute Existenz. Der Mann mit
dem Bart hatte mir zum Beispiel auch den Vor-
namen Albert gegeben. Und in einem denk-

klaren Augenblick mußte ich mir sagen, daß das

in sich keinen Widerspruch darstelle: der Weh-

meyer konnte ganz logisch auch ein Albert Weh-

meyer sein.

„Aber so selbständige Anwandlungen wurden
bald selten. Ich geriet in eine Übergangsver-
fassung. Ich dachte nicht mehr, ich war nicht

mehr. Ich überließ mich ohne jede eigene Exi-

stenzempfindung der Leitung des grauen Man-
nes. Aber dieses Garnichtsein, diese Negation
alles Sonderseins, das bildete, wie gesagt, nur
einen ganz kurzen Übergang; denn als wir auf
der Straße waren — ja, wir waren nämlich auf
einmal auf der Straße; wie das gekommen

war, habe ich mir niemals völlig rekonstruieren
können; es ist nur eine Vermutung, wenn ich

sage: wir sind die zwei Treppen hinuntergestie-

gen, nachdem wir vorher uns die bezüglichen
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Hüte aufgestülpt hatten. Also kurzum, wir wa-

ren beide auf der Straße, schritten rüstig nach

einer ganz bestimmten Richtung — der Grau-
bärtige war und blieb erstaunlich ziel- und wil-
lensbewußt — und ich, ich hatte eine Existenz,
eine richtige, festverankerte, weitverzweigte Exi-
stenz, die heute morgen ausgezogen war, Ed-
mundum abzuholen — wo war die hin? Die
war vielleicht mit Edmundo unterwegs — nein,
das, was da mit dem großen Mann heiter, klar
und fest basiert hinschritt, das war Albert Weh-

meyer.
„Unser Weg dehnte sich weit hinaus, aber

unsre Unterhaltung war angenehm bewegt. Ich
sagte über alle Dinge das Beste, was mir ein-

fiel, ich war frisch und klug und geradezu, ich

steigerte mich ordentlich. Es lag mir daran,
dem Albert Wehmeyer eine möglichst Vorteil-

hafte Physiognomie herauszuarbeiten. Das
Individuum war mir nun doch einmal ander-
traut. Und es gelang mir über alle Erwar-
tung. Mein Begleiter lachte und stimmte zu
und wurde immer vergnügter und zutunlicher.
Er hatte seinen Arm in meinen gelegt, tätschelte

mit der Hand gelegentlich meinen Unterarm,
nannte mich „mein lieber Albert", schließlich so-

gar einfach „Albertchen" — kurz, er gewann
mich lieb und ich ihn auch.

„So erreichten wir unser Ziel. Unser Ziel
— du lieber Gott! Hier — hier das Häuschen
war unser Ziel. Dort an der Gartenpforte blie-
ben wir stehen, die Hecke war noch nicht so dicht

damals, und der dicke Baum hier — na, er war
keine Gerte, aber er war ein kräftiges, gesundes
Bäumchen.

„So, da sind wir beim Häuschen," sagte

mein grauer Freund.
„Ich war wieder verwirrt.
„N — m," murmelte ich vor mich hin.
„Was sagen Sie, lieber Albert?"
„Ach, gar nichts — ich machte nur hem —

hem."
„So so. Sie Haben's doch nicht auf der

Brust?"
„O, gar nicht."
„Aus dem Gärtchen traten uns jetzt Zwei

Frauenzimmer entgegen, eine Alte und eine

Junge.

„y und i," schoß es mir durch den Kopf.
„<Z empfing mich mit vielen freundlichen

Worten und gefiel mir gleich ausnehmend Wohl.

Mit j wollte es aber nicht gehen, j sah mich recht
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mifjtrauijd an unb Blieb tjartnadtig ftumm toie

ein FW*
„Shm tourbe id nad all meinen SSerï)âIt=

niffen nod einmal xecï)t grünblid ausgefragt,
naii meinem tpeim, nad ben lieben berftorbe=

nen ©Item, nad bem guten lebenbigen Dnïel

— id toar in Die SMjmegerifden 2Ingelegeül)ei=

ten ja nun böCCig eingelebt unb gab oljne Slnftojj
bie fiïjônftert, jiaffenbften SInttoorten. 3d ant=

toortete aud oljne allen Qtoang, id fjbielte niäjt
ettoa eine DtoIIe — baS toäre ja untoürbig ge=

toejen — baS bjätte id getoijj nidt getan. fftad^
bem ict) geniigenb befragt toar, ging'S an ipauS
unb ©arten; jebeS gïecMjCTt tourbe mir gegeigt

unb erllärt unb gefuiejen.

„llnb bann toaren bie ©Itern auf einmal

berfdjtounben, in baS $auS, unb idj toar mit
ber ©röfje i, bem fdtoeigfamen ©öd'terden, al=

lein — bort brüben auf ber grünen 23anï am
©joalier.

„2Bir Ratten unS beibe fyingejelgt unb tonnten
unS abfolut nidtS gu jagen.

„Slud um unS Ijerum toar tiefe ©title, bie

©omte malte butd baS ©tpalier b)inburcï) Ijetle

®Iec!Sden auf ben Iftafenboben, ïein Süftden
regte fidj — bon ber ©tra^e Ijer îjatCte nur nod)

einmal ein berber ©djritt, ber Sanbbriefbote,
ber mit SSrieffacE unb ^notenftocE bem $äuS=
dien gumarfdierte.

„3d) geidjnete mit bem ©tocE im ©anbe. 3d
tourbe toieber berlegen. ©ie ïaum getoonnene
3Bel)met)exifde ©îderïjeit begann fcfjon toieber

gu toanïen.

„3d füfjlte beutlid): ber ©röfje i gegenüber

ftimmte ettoaS nidt. ©aS toirïte um jo bertoir=

renber, toeil mit q unb b alleS jo leitet aufge=

gangen toar.

„3d jdjrieb untoidfürlid) toieber matljema=

tifde IRedinungen in ben ©anb.
„©otoeit mit m unb b unb q gu redinen toar,

fütjrte atleS gum glatten, Weiteren ©nbe, aber in
bem SIugenblicE, too baS ©rgebniS auf i auSge=

beljnt toerben füllte, ertoieS fidj jebe F<totoel als
falfdj. ©S tourbe mir gang !Iar: gtoijdjen ben

©röjjen a, Sllbert 2M)met)er, unb i, ©öcf)ter=

cfjen ©dulg, toar eine ÜBegieljung bortjanben, bie

idj niefit bannte, ©ieje 33erIjäItmSgaI)I Inar bie

unbe'fannte ©röfje, ber id) nadjredinete unb bie

nidjt gu finben toar.
,,©aS ißroblem brad)te mid) in b)elle Sßer=

gtoeiflung.
„3d) tooECte gunädjft bie ©röjje i in mög=

lidlfter Mar'Ijeit feftftelten. SIber ba lag bie

jpaufitfdjtoierigbeit: bie ©röfje i bertoirrte mid),
©ie toar ïein Faïtor, toit bem fid) einfad galj=

lenmäjjig redinen liejj. ©ie $ôrf>erlidïeit unb
bie üftälje ber ©röfje i toiberftrebten ber ïûijlen
Formulierung, ©er ©röjje i flatterten braune
Södden urnS SIngefidt, bie ©röfje i fjatte runb=

tide SbäcEIein unb bräunlide Sïuglein, bie man
fid redt fröljlid unb mutig l)ätte borftetlen
mögen, bie gerabe jeigt aber feltfam feudt unb

traurig jdimmerten, llnb ïjin unb toieber

gudte eS am SläSlein, unb über baS gange 2Int=

Id ïjujdte eS toie ©dmerg unb Qorn unb toie=

ber toie ©rgebenljeit unb SSeradtung.

„2ßar ba§ eine lomgligierte ©efdidie!
„3d fiielt'S für ridtig, einmal toieber f>raï=

tifd borgttgeljen.
„3d tooHte gunädft einmal bem i=©röj3deu

bie ©raiter toegtoifden, bann toürbe e§ jdon
ïlarer toerben.

„3d j-prad aljo bon lauter jdönen ©aden,
bom beutfden SSaterlanb im großen gangen unb

bon ber tjerrliden Dleije bon SlegenSburg nad
3ena im befonberen, bom ïalten SBinter, ber

nun toieber batjin fei, unb bom ïnoffngen ®xüb)=

ling, ber bod einen redt tooljltuenben '^ontraft
bitbe — id jgrad mid in F^uer unb Seiben=

jdaft, madjte eine gang lange SCbbition bon
lauter Freubenfmften, gog fdlie^Iid ulîëê gu=

jammen unb erüärte als Summe, ba§ Seben

fei bod, int allgemeinen betradtet, eine redte
Slnneljmlidïeit.

„Diun ja^ id ba urtb ertoartete bie Söirlung.
— ©ie Earn audj. SIber toie!

„SJlein liebe illadbarin fing auf einmal an,
fgöttifd gu laden, bann fdoff dr mit einem

©ding ba§ 33Iut inS ©efidjt, fie ffmingt auf,
unb — id ïjôre nod jebeS SBort — gitternb
bor innerem Qorn jfirubelt'S 'bierauS: „Slljo ba§

mufj id 3f)nen jdon jagen, $err 2BeI)met)er,
©ie Ijab' id mir aber aitd anberS borgeftetlt.
5ßfui, fifiti, ©ie füllten fid jdämen!"

„3d tnnr gang foerfoleg. SBarum in aller
Söelt jollte fid äBetjmetier fdämen?

„SIber id ^parierte auf ber ©teile mit nie ge=

ïannter ©dlagfertigïeit. 3d toid für ber=

jiftidtet, É>el)met)erâ Slefmtation bi§ gum
Stiderften git toaljren.

,,©i, mein Fräulein," rief id, „toarum foIX

id mid jdnmen? ©dam ift eine jfteflepemftfim
bung, ebenjo toie Sleite, nur unmittelbarer, fetgt

aber ebenjo toie bieje gu SlereuenbeS, gu Se=

baiternbeS gtoeifeüoS borauS —"
„Std toaS," ging'S aber nun loS, „mit jdä=
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mißtrauisch an und blieb hartnäckig stumm wie

ein Fisch.
„Nun wurde ich nach all meinen Verhält-

nissen noch einmal recht gründlich ausgefragt,
nach meinem Heim, nach den lieben verstorbe-

nen Eltern, nach dem guten lebendigen Onkel

— ich war in die Wehmeyerischen Angelegenhei-

ten ja nun völlig eingelebt und gab ohne Anstoß
die schönsten, passendsten Antworten. Ich ant-
wartete auch ohne allen Zwang, ich spielte nicht
etwa eine Rolle — das wäre ja unwürdig ge-

Wesen — das hätte ich gewiß nicht getan. Nach-

dem ich genügend befragt war, ging's an Haus
und Garten f jedes Fleckchen wurde mir gezeigt

und erklärt und gepriesen.

„Und dann waren die Eltern auf einmal

verschwunden, in das Haus, und ich war mit
der Größe i, dem schweigsamen Töchterchen, al-
lein — dort drüben auf der grünen Bank am

Spalier.
„Wir hatten uns beide hingesetzt und wußten

uns absolut nichts zu sagen.

„Auch um uns herum war tiefe Stille, die

Sonne malte durch das Spalier hindurch helle

Kleckschen auf den Rasenboden, kein Lüftchen

regte sich — von der Straße her hallte nur noch

einmal ein derber Schritt, der Landbriefbote,
der mit Briefsack und Knotenstock dem Häus-
chen zumarschierte.

„Ich zeichnete mit dem Stock im Sande. Ich
wurde wieder verlegen. Die kaum gewonnene
Wehmeyerische Sicherheit begann schon wieder

zu Wanken.

„Ich fühlte deutlich: der Größe i gegenüber

stimmte etwas nicht. Das wirkte um so verwir-
render, weil mit g und b alles so leicht aufge-

gangen war.
„Ich schrieb unwillkürlich wieder mathema-

tische Rechnungen in den Sand.
„Soweit mit m und b und g zu rechnen war,

führte alles zum glatten, heiteren Ende, aber in
dem Augenblick, wo das Ergebnis auf i ausge-
dehnt werden sollte, erwies sich jede Formel als
falsch. Es wurde mir ganz klar: zwischen den

Größen g, Albert Wehmeyer, und i, Töchter-
chen Schulz, war eine Beziehung vorhanden, die

ich nicht kannte. Diese Verhältniszahl war die

unbekannte Größe, der ich nachrechnete und die

nicht zu finden war.
„Das Problem brachte mich in helle Ver-

zweiflung.
„Ich wollte zunächst die Größe i in mög-

lichster Klarheit feststellen. Aber da lag die

Hauptschwierigkeit: die Größe i verwirrte mich.

Sie war kein Faktor, mit dem sich einfach zah-

lenmäßig rechnen ließ. Die Körperlichkeit und
die Nähe der Größe i widerstrebten der kühlen

Formulierung. Der Größe i flatterten braune
Löckchen ums Angesicht, die Größe i hatte rund-
liche Bäcklein und bräunliche Äuglein, die man
sich recht fröhlich und mutig hätte vorstellen
mögen, die gerade jetzt aber seltsam feucht und

traurig schimmerten. Und hin und wieder

zuckte es am Näslein, und über das ganze Ant-
litz huschte es wie Schmerz und Zorn und wie-
der wie Ergebenheit und Verachtung.

„War das eine komplizierte Geschichte!

„Ich hielt's für richtig, einmal wieder Prak-
tisch vorzugehen.

„Ich wollte zunächst einmal dem i-Größchen
die Trauer wegwischen, dann würde es' schon

klarer werden.

„Ich sprach also von lauter schönen Sachen,

vom deutschen Vaterland im großen ganzen und

von der herrlichen Reise von Regensburg nach

Jena im besonderen, vom kalten Winter, der

nun wieder dahin sei, und vom knospigen Früh-
ling, der doch einen recht wohltuenden Kontrast
bilde — ich sprach mich in Feuer und Leiden-
schaft, machte eine ganz lange Addition von
lauter Freudenposten, zog schließlich alles zu-
sammen und erklärte als Summe, das Leben

sei doch, im allgemeinen betrachtet, eine rechte

Annehmlichkeit.
„Nun saß ich da und erwartete die Wirkung.

— Sie kam auch. Aber wie!
„Mein liebe Nachbarin fing auf einmal an,

spöttisch zu lachen, dann schoß ihr mit einem

Schlag das Blut ins Gesicht, sie springt auf,
und — ich höre noch jedes Wort — zitternd
vor innerem Zorn sprudelt's heraus: „Also das

muß ich Ihnen schon sagen, Herr Wehmeyer,
Sie hab' ich mir aber auch anders vorgestellt.
Pfui, pfui, Sie sollten sich schämen!"

„Ich war ganz perplex. Warum in aller
Welt sollte sich Wehmeyer schämen?

„Aber ich parierte auf der Stelle mit nie ge-
kannter Schlagfertigkeit. Ich hielt mich für ver-
pflichtet, Wehmeyers Reputation bis zum
Äußersten zu wahren.

„Ei, mein Fräulein," rief ich, „warum soll
ich mich schämen? Schau: ist eine Reflexempfin-
dung, ebenso wie Reue, nur unmittelbarer, setzt

aber ebenso wie diese zu Bereuendes, zu Be-
dauerndes zweifellos voraus —"

„Ach was," ging's aber nun los, „mit schö-
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nen [ftebenSarten ift ba gar nicptS getan. Sä)

pab'S nie bon Spnen geglaubt. Sä) bacpte mir
immer: trenn'S einmal jo treit ïommt, jagt er

ebenfo „nein" trie idj, „nein rtnb nein unb brei»

mal nein!" IXnb bann bjätten bie Herren 3Sä=

ter gufepen tonnen, tropin fie mit iprer Sipran»
nei geïommen trären. SBir finb bocp ffftenfcpen

unb ïeine Sßuppen, bie man her guten örbnung
toegen einfacp in benfelben haften legt. Sit
benn erpört, baff gtrei behäbige ißapadjen, treil
fie iîjrerfeitê unb iîjrergett gute ®ameraben ge=

toefen finb, nun bie SHnblein in ber Sßiege mit»
einanber berlofien unb berfpreüjen? SBenn fie

Qtrangig unb $ünfunbgtoangig finb, bann trirb
ein ißaar barauS? Unb baS foil bann für bie

lieben Einher, trenn fie ertragene, felbftänbige
ffftenfdjen getnorben finb, auä) binbenb fein? ®a
möchte man ja auS bem ^äuSipen geraten —
unb trenn man fonft nodj fo fanft unb gut ift!"

„SÜj trollte im Sßepmeperijcpen Sntereffe et»

tra§ erlribern, aber eS ging fäjon toeiter.

„Unb ©ie, ©ie —! Sä) pab'S, bei ©ott im
Rimmel, nie bon Sorten geglaubt. Sä) bacEjte

mir: trenn er nur ein bipdjen iperg unb Sopf
unb SBitrbe pat, bann ïommt er nicpt. ©antt
macpt er'S fo trie bu unb treprt ftdp mit £>anb

unb Sup bagegen. Unb trenn er boÜj ïommt,
bann trirb er trop! ein rester ©üjträdjling: fein,
ein ffftutterföpncpen, ein ©djürgenbübcpen."

„©ie fagte baS fo berädjtlicp unb bitter fpot»

tijäj — Sßepmeper ïam mir in biefem Singen»

bliä gang jämmerliäj bor.
„itnb nun ïommen ©ie, ein pübfcper, poäi=

getraä]ietter SJtenfä), ber Hug unb tüchtig auS»

ftelit unb flott trie ein Sftann, riäjtig trie ein

2Jiann, bem man bertrauen unb gut fein müpte

— unb iraS tun ©ie? SSepren ©ie fidj? ©äjta»

gen ©ie um fiäj perurn unb rufen: [tie, nie unb

niemals? ©i belraï|re, ©ie ïommen mit bem

23ater artig perauSgeftiefelt unb fepen fiä) baper

unb ergäplen, trie fcpön bie Steife bon fftegenS»

bürg naäj Sena ift. 3ta, ba trirb fie ja trop!
auä) gitrüc! nid)t übel fein? 2SaS, iperr iffiep»

metier? ffftan berftept'S boäj. Sa, unb beSpalb

[ollen ©ie fiep fcpämen, fdjamen in Sfue ©eele

ijineirt."
„ffßeip, treip, 'toeil) — Sirchupen, Sxcincpen,

Siräncpen.
„S>a bjatte iä)'S alfo."
„Marpeit trar ja getoottttett, ein grojjeS

©tuet"
„SIber ber Salt trar feptoietig unb ber»

gtreigt!
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„Sä) fudjte bie Steile borfieptig auSeinanber»

guljalten. Süfo, treil ifjr SBepmeper gefiel, treil
äBepateper fo praeter propter unb in toto be=

tracfjtet ein feparmanter Surfte trar, gerabe

öarum ïjatte fiä) SBepmeper gu fdjämen — in
feine ©eete pinein.

„Sag trar ber fpringenbe Sßurft, ba mupte
bie töepanblung eingreifen. SBepmeper burfte
unter ïeinen Umftänben preisgegeben trerben,

er trar mein ©cpmergenSïinb, er mupte mit Sin»

ftanb perauSgepauen trerben.

„Scp begann alfo gu erlribern, guerft rupig
unb bann immer trärmer. SP fprap bon ber

Pietät, bon ber ®inbeSliebe; idj meinte, bap ber

©egen ber ©Itern ben ®inbern Käufer baue; iä)

führte auS, baff eS mit ber rüäfiptSlofen 58e=

pauptung beS ©igentriffenS bop auä) fo eine

eigene ©aäje fei; bap bie unbebingte ©elbftbe»

ftimmung ja bop ein Sßapnbilb fei, baS ffften»

[pen nipt erretten ïônnten, fie betrögen fiä)
benn felbft; ip meinte, bap auS einem liebebol»

len, treit auSfpauenben Sßaterpergen oft rnepr
SBeiSpeit perborquöffe, als alte jugenblidje SSer»

nunftproperei gufammenbräpte, unb ip jagte
bann — lobernb in ©ïftafe für beit armen SU»

bert SBepmeper —, bap eS boä) ein Unbing fei
unb ber pelle SBapnfinn: bafj loir unS nun
paffen unb meiben fottten unb trennen unb unS

fliepen, auS überfpanntem ©igentrillenSbrang,
gerabe treil bie SSäter unS fitreinanber beftimmt
pätten.

„SKir traren felbft bie tränen in bie Slugen
geïommen, unb Siöäitercpen ©(pulg ftanb bor
mir im fäireäticpften SBiberftreit affer ©efüple.
SKeine poäipinaufgebaitte Sogiï trar im Segriff,
äffe borgefapten SJÎeinungen aitS bem bergen

gu trerfen itnb bem unglüäfeligen Sllbert SBep»

meper einen raufepenben ©ingug gu bereiten,

„®a gefipap ettraS — ettraS fo Unertrar»
teteS, fo bergtoeifelt ©onberbareS, fo aufjer
affer Stîôglicpïeit einer töereepnung ßiegenbeS

— ja, bon ba an bertoirrt fiep fogar meine ©r=

innerung, bon jept an regiert nur Sraitm unb

Siaumel.
„SItS iä) nämlidp baS SSepmeperif^e 3teü)t»

fertigungSoratorium gerabe mit boffem Drgel»

Hang alifä)Iiefjen trollte, ba pört man ein gor»

nigeS Seffern auS bem ^äuSägeit, pört laute

©mpörung — unb ben ©arten perunter ftiebt
ber freitnblicpe SJÎann mit bem grauen S3art,

poü)rot im ©efiept, einen offenen ©epreibebrief

in ber ipanb — unb gerabe auf unS gu, „§err
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neu Redensarten ist da gar nichts getan. Ich
Hab's nie von Ihnen geglaubt. Ich dachte mir
immer: Wenn's einmal so weit kommt, sagt er

ebenso „nein" wie ich, „nein und nein und drei-
mal nein!" Und dann hätten die Herren Vä-
ter zusehen können, wohin sie mit ihrer Thran-
nei gekommen wären. Wir sind doch Menschen
und keine Puppen, die man der guten Ordnung
wegen einfach in denselben Kasten legt. Ist es

denn erhört, daß zwei behäbige Papachen, weil
sie ihrerseits und ihrerzeit gute Kameraden ge-

Wesen sind, nun die Kindlein in der Wiege mit-
einander verloben und versprechen?! Wenn sie

Zwanzig und Fünfundzwanzig sind, dann wird
ein Paar daraus? Und das soll dann für die

lieben Kinder, wenn sie erwachsene, selbständige

Menschen geworden sind, auch bindend sein? Da
möchte man ja aus dem Häuschen geraten —
und wenn man sonst noch so sanft und gut ist!"

„Ich wollte im Wehmeyerischen Interesse et-

was erwidern, aber es ging schon weiter.

„Und Sie, Sie —! Ich Hab's, bei Gott im
Himmel, nie von Ihnen geglaubt. Ich dachte

mir: wenn er nur ein bißchen Herz und Kopf
und Würde hat, dann kommt er nicht. Dann
macht er's so wie du und wehrt sich mit Hand
und Fuß dagegen. Und wenn er doch kommt,

dann wird er wohl ein rechter Schwächling sein,

ein Muttersöhnchen, ein Schürzenbübchen."

„Sie sagte das so verächtlich und bitter spöt-

tisch — Wehmeyer kam mir in diesem Augen-
blick ganz jämmerlich vor.

„Und nun kommen Sie, ein hübscher, hoch-

gewachsener Mensch, der klug und tüchtig aus-

sieht und flott wie ein Mann, richtig wie ein

Mann, dem man vertrauen und gut sein müßte

— und was tun Sie? Wehren Sie sich? Schla-

gen Sie um sich herum und rufen: Nie, nie und

niemals? Ei bewahre, Sie kommen mit dem

Vater artig herausgestiefelt und sehen sich daher

und erzählen, wie schön die Reise van Regens-

bürg nach Jena ist. Na, da wird sie ja Wohl

auch zurück nicht übel sein? Was, Herr Weh-

meyer? Man versteht's doch. Ja, und deshalb

sollen Sie sich schämen, schämen in Ihre Seele

hinein."
„Weih, weih, weih — Tränchen, Tränchen,

Tränchen.
„Da hatte ich's also."
„Klarheit war ja gewonnen, ein großes

Stück."
„Aber der Fall war schwierig und ver-

zweigt!
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„Ich suchte die Teile vorsichtig auseinander-
zuhalten. Also, weil ihr Wehmeher gefiel, weil
Wehmeyer so prastsr xuoptsr und in koto be-

trachtet ein scharmanter Bursche war, gerade

darum hatte sich Wehmeyer zu schämen — in
seine Seele hinein.

„Das war der springende Punkt, da mußte
die Behandlung eingreifen. Wehmeyer durste
unter keinen Umständen preisgegeben werden,

er war mein Schmerzenskind, er mußte mit An-
stand herausgehauen werden.

„Ich begann also zu erwidern, zuerst ruhig
und dann immer wärmer. Ich sprach von der

Pietät, von der Kindesliebe; ich meinte, daß der

Segen der Eltern den Kindern Häuser baue; ich

führte aus, daß es mit der rücksichtslosen Be-

hauptung des Eigenwillens doch auch so eine

eigene Sache sei; daß die unbedingte Selbstbe-

stimmung ja doch ein Wahnbild sei, das Men-
scheu nicht erreichen könnten, sie betrögen sich

denn selbst; ich meinte, daß aus einem liebevol-

len, weit ausschauenden Vaterherzen oft mehr
Weisheit hervorquölle, als alle jugendliche Ver-
nunftprotzerei zusammenbrächte, und ich sagte

dann — lodernd in Ekstase für den armen Al-
bert Wehmeyer —, daß es doch ein Unding sei

und der helle Wahnsinn: daß wir uns nun
hassen und meiden sollten und trennen und uns
fliehen, aus überspanntem Eigenwillensdrang,
gerade weil die Väter uns füreinander bestimmt
hätten.

„Mir waren selbst die Tränen in die Augen
gekommen, und Töchterchen Schulz stand vor
mir im schrecklichsten Widerstreit aller Gefühle.
Meine hochhinausgebaute Logik war im Begriff,
alle vorgefaßten Meinungen aus dem Herzen

zu werfen und dem unglückseligen Albert Weh-

meyer einen rauschenden Einzug zu bereiten.

„Da geschah etwas — etwas so Unerwar-
tetes, so verzweifelt Sonderbares, so außer
aller Möglichkeit einer Berechnung Liegendes

— ja, von da an verwirrt sich sogar meine Er-
innerung, von jetzt an regiert nur Traum und

Taumel.
„Als ich nämlich das Wehmeyerische Recht-

fertigungsoratorium gerade mit vollem Orgel-
klang abschließen wollte, da hört man ein zor-
niges Kollern aus dem Häuschen, hört laute

Empörung — und den Garten herunter stiebt

der freundliche Mann mit dem grauen Bart,
hochrot im Gesicht, einen offenen Schreibebries

in der Hand — und gerade aus uns zu. „Herr
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SÎBepmeper!" rief ex fdfjori üon fern unb toieber?

polte ïeu^enb: „$etr SBeputeper —"
„Sa§ „9Bep" in bent Blangfrotlen Tanten

SMjmeper erfdjôlï gang lang unb fdauerlid
gebepnt.

„3d fuïjr perum.
„Sei) toar peiß unb erregt bon ber Ieiben=

fc£)aftlicï)en Sepanblung ber Sade SIIBert SSep?

rneper contra Xödftercfien Sdnlg. SIBer id tear
bod) auf beut Beften Stege gu einer feierli^en
©inigung getoefen. Sluf toebpe neue Serfdpe?
Bung ber Singe foCCte icp benn nun im Singen?
Blid gefaßt fein?

„@§ toar aud eine gu ïomitigierte $aut, in
bie id) ba gefahren tnar. ganb ficfi^ benn gar
Bein ©nbe? Siefer SIIBert Stepmeßer fing an,
mir unfpmpatpifd gu tnerben.

„§err Sdnlg ftanb nun bor mir.
,,^err SB—to—toeï)—metier!" ftöpnte er

aufê neue perbor. SaBei traten feine fonft fo

freunbliäien grauen Slugen golltoeit Bierbor.

„Sßarunt nennt er midj nur nidjt mepr Sil?

Bert ober SIIBertd)en?" ging e§ mir toirr burcfi
ben Mpf.

„Set) foIXte nidjt lange im Qtoeifel Bleiben.

„Ser Bärtige SKann patte feine Stupe toie?

ber gefunben. ©r maf mid) bon oBen Bi§ un?
ten unb fagte mit fefter Stimme : „Iperr Step?

met)er, id) toeiß aHeêÎ "

„Meine ißaufe.

„Sann im Siegerton: „Ipa, gelt, Sie erBlei?

cfien?"

„3d erBIidj tatfä^IicE) auf ber Stelle. ©§

toar mir pofitib unmogtid), beut Befiimmt au§=

gefprocfienen SBitnfd) biefeê SJÎanneê nid't
prompt nadfgufommen. 3d füplte gang beut?

lid), toie id) ïreibeBIeid) tourbe.
„SItfo, Sie finb üBerfüprt. Ipier —!" Sa?

mit reichte er mir ba§ umfangreide ißapier,
ba§ er Bnitternb in feine fpauft gepreßt B)ielt.

„©in SSrief bon 3pnem Onïel."
„3d naprn med)amfd) ba§ Sdriftftitd ent?

gegen.
„Sefen Sie!"
„3d get)ord)te eilig itnb Ia§ ettoa ba§ fol?

genbe: „SieBer, teurer Iperr Sd«Ig. SPit ge=

Brodenem ipergen ergreife id bie $eber. SPein

Sieffe SIIBert, ber IXnbanïBare! 0, baß id e§

auêfpreden muf! Sitte fdönen ißläne, bie mein
feiiger iöruber unb Sie, teuerfter Iperr Sduïg,
in Betreff ber Mnber' gepegt — gerftört burd)
ben lînbanïBaren. Sie erinnern fid getoi^ an
ben ©olbenen Stern, an ben treffliden ©aftpof

unfreê fdönen SlegenëBurg. Sa§ llnpeil toarf
feine Sdatten borauê: bor Bürgern ftarB bie

SBirtin, eine auêgegeiduete grrtu. Ser pinter?
BlieBene ©atte toar genötigt, eine SSertoalterin
be§ 23üfetttoefen§ angunepmen — feibene Mei?
ber, fbaBenfduße, Sdmadttoden —; bon bie?

fem SIugenBIid an toar SIIBert bertoanbelt.
Steine SSorftellungen unb Magen bermod)ten
ipn nid)t mepr gurüdgupalteit. Seit einer SBodge

finb Beibe berfdtounben. ©r ift bod im SSefip

feine§ SSäterlicEjen. Sie füllen fid außer SanbeS

gefliidtet paBen, um im ^effifden eine iffiirt?
fdaft gu eröffnen. 3d -öriicEe 3pnen in ftum?
mem Stpmerg bie Ipanb. 2Sie toirb fpräulein
Sufanna ben Sdlag bertoinben? 3d ntödte ein
Mofter in 23orfd)Iag Bringen. Spr SBepnteper."

„3d ba§ ®Iatt finîen. Steine tom?
BinationSfäpigBeit ftiar gu ©nbe. SiefeS neitefte
dPoment toar mit attein 3Sorpergegangenen nid't
nidt mepr in ©inBIang gu Bringen. Ser 29an=

frott toar erïlart, ber SanBrott einer ©pifteng,
bie id mit SobeSmut bitrd eine SBelt bon Mip?
pen gefteuert patte. SIBer fept toar'S ati§, au§,
auS. Ser lepte dteft bon §alt toar berfdtoun?
ben. Sie SBelt brepte fid) um mid, ber Sdoben

unter mir brepte fid, baS $ätt§den, ba§ ©ärt?
den, bie Säume, Sänfe unb $eden raften im
Sreptang um mid — nnb bann toar mir'S, al§
oB id auf einer mädtigen Sßippe ftänbe unb
Batb gang pod) an ben fMmmel flöge unb Balb

gang tief in ben Soben, unb auf ber anbern
Seite ftanb ber SPann mit bent grauen Sart;
toar er oBen, toar id unten, unb toieber ttmge?
Beprt. „SPun, toa§ paBen Sie gu ertoibern?"
pörte id auf einmal toieber feine Sonnerftimme.

„SßaS id' gu ertoibern paBe, toa§ id git ertoi?
bern pafie —?" Brad id' taumelnb log. „Qu
ertoibern pafi' id), bafg biefer SIIBert SBepmcper,
biefer ©pamäleonmenfd, biefeê gritn=rot?BIaue
SappenfltBfeBt, biefe Bonturenlofe Suftpitppe —
baß id) ipn paffe, ben ißatron, ben StegenSBur?

ger OnfelanBeter, ben SüfettbamenräuBer —
baß id) ben HPoment bertoimfde, too id mid) fei?

ner berfdtoontmenen UPoIIuSBenepifteng ange?
ltommen paBe, baß id biefe Quaïïe bon biefem
SIugenBIid an bon mir toeife, baß id ipn att§
meinem ©epirn berBanne unb, too fid feine
berfemte ©eftalt in meinem ©cBiet pintoieber?
um Betreffen läßt, ipn fapen toitt unb — unb —
gerBIafen — in feine SItonte — biefeS SIBftraB?
tum negieren — baß id) — baß id

„Sd fiiefe einen Sdrei au§ unb fan! in pal?
Ber öpnmadjt auf bie SanB guriid. SIIS id
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Wehmeyer!" rief er schon von fern und wieder-
holte keuchend: „Herr Wehmeyer —"

„Das „Weh" in dem klangvollen Namen
Wehmeyer erscholl ganz lang und schauerlich
gedehnt.

„Ich fuhr herum.
„Ich war heiß und erregt von der leiden-

schaftlichen Behandlung der Sache Albert Weh-
meyer contra Töchterchen Schulz. Aber ich war
doch auf dem besten Wege zu einer feierlichen
Einigung gewesen. Auf welche neue Verschie-

bung der Dinge sollte ich denn nun im Augen-
blick gefaßt sein?

„Es war auch eine zu komplizierte Haut, in
die ich da gefahren war. Fand sich denn gar
kein Ende? Dieser Albert Wehmeyer fing an,
mir unsympathisch zu werden.

„Herr Schulz stand nun vor mir.
„Herr W—w—weh—meyer!" stöhnte er

aufs neue hervor. Dabei traten seine sonst so

freundlichen grauen Augen zollweit hervor.
„Warum nennt er mich nur nicht mehr AI-

bert oder Albertchen?" ging es mir wirr durch
den Kopf.

„Ich sollte nicht lange im Zweifel bleiben.

„Der bärtige Mann hatte seine Ruhe wie-
der gefunden. Er maß mich von oben bis un-
ten und sagte mit fester Stimme: „Herr Weh-
meyer, ich weiß alles!"

„Kleine Pause.
„Dann im Siegerton: „Ha, gelt, Sie erblei--

chen?"
„Ich erblich tatsächlich auf der Stelle. Es

war mir positiv unmöglich, dem bestimmt aus-
gesprochenen Wunsch dieses Mannes nicht

prompt nachzukommen. Ich fühlte ganz deut-

lich, wie ich kreidebleich wurde.
„Also, Sie sind überführt. Hier —!" Da-

mit reichte er mir das umfangreiche Papier,
das er knitternd in seine Faust gepreßt hielt.
„Ein Brief von Ihrem Onkel."

„Ich nahm mechanisch das Schriftstück ent-

gegen.
„Lesen Sie!"
„Ich gehorchte eilig und las etwa das fol-

gende: „Lieber, teurer Herr Schulz. Mit ge-

brochenem Herzen ergreife ich die Feder. Mein
Neffe Albert, der Undankbare! O, daß ich es

aussprechen muß! Alle schönen Pläne, die mein
seliger Bruder und Sie, teuerster Herr Schulz,
in betreff der Kinder'gehegt — zerstört durch
den Undankbaren. Sie erinnern sich gewiß an
den Goldenen Stern, an den trefflichen Gasthof

unsres schönen Regensburg. Das Unheil warf
seine Schatten voraus: vor kurzem starb die

Wirtin, eine ausgezeichnete Frau. Der hinter-
bliebene Gatte war genötigt, eine Verwalterin
des Büfettwesens anzunehmen — seidene Klei-
der, Hakenschuhe, Schmachtlocken —- von die-
sem Augenblick an war Albert verwandelt.
Meine Vorstellungen und Klagen vermochten
ihn nicht mehr zurückzuhalten. Seit einer Woche
sind beide verschwunden. Er ist doch im Besitz
seines Väterlichen. Sie sollen sich außer Landes
geflüchtet haben, um im Hessischen eine Wirt-
schuft zu eröffnen. Ich drücke Ihnen in stum-
mein Schmerz die Hand. Wie wird Fräulein
Susanna den Schlag verwinden? Ich möchte ein
Kloster in Vorschlag bringen. Ihr Wehmeyer."

„Ich ließ das Blatt sinken. Meine Kam-
binationsfähigkeit war zu Ende. Dieses neueste
Moment war mit allem Vorhergegangenen nicht
nicht mehr in Einklang zu bringen. Der Ban-
krott war erklärt, der Bankrott einer Existenz,
die ich mit Todesmut durch eine Welt von Klip-
pen gesteuert hatte. Aber jetzt war's aus, aus,
aus. Der letzte Rest von Halt war verschwun-
den. Die Welt drehte sich um mich, der Boden
unter mir drehte sich, das Häuschen, das Gärt-
chen, die Bäume, Bänke und Hecken rasten im
Drehtanz um mich — und dann war mir's, als
ob ich auf einer mächtigen Wippe stände und
bald ganz hoch an den Himmel flöge und bald

ganz tief in den Boden, und aus der andern
Seite stand der Mann mit dem grauen Bart-
war er oben, war ich unten, und wieder umge-
kehrt. „Nun, was haben Sie zu erwidern?"
hörte ich auf einmal wieder seine Donnerstimme.

„Was ich zu erwidern habe, was ich zu erwi-
dern habe —?" brach ich taumelnd los. „Zu
erwidern hab' ich, daß dieser Albert Wehmeyer,
dieser Chamäleonmensch, dieses grün-rot-blaue
Lappensübjekt, diese konturenlose Luftpuppe —
daß ich ihn hasse, den Patron, den Regensbur-
ger Onkelanbeter, den Büfettdamenräuber —
daß ich den Moment verwünsche, wo ich mich sei-

ner verschwommenen Molluskenexistenz ange-
nommen habe, daß ich diese Qualle von diesem
Augenblick an von mir weise, daß ich ihn aus
meinem Gehirn verbanne und, wo sich seine

verfemte Gestalt in meinem Gebiet hinwieder-
um betreffen läßt, ihn sahen will und — und —
zerblasen — in seine Atome — dieses Abstrak-
tum negieren — daß ich — daß ich ..."

„Ich stieß einen Schrei aus und sank in Hal-
ber Ohnmacht auf die Bank zurück. Als ich



§an§ Olbert: $

toieber gu mir ïam, umftanb midj bie ^amilie
©djutg, Vater, SJhrtter unb ©ufanna. Sdj toar

gu Sobe erfdjöfift, abet idj Begann gu ergäljlen.
Sd) trug djrortologifdj bag gange fürdjtertidje
©rtebnig beg Sageg, bom frühen Vîorgen an,
bor. Sdj geigte mid) in meiner gangen ©brtidj=
feit unb ©djtoädje — unb id) atmete enbtidji tief,
tief auf: idj toar Inieber ®abug, id) ï)atte meine
alte fdjbne SSafiê toieber, id) toar toieber id), eine

Beftimmte ©röjge, mit ber fidj rechnen liefj, mein

Safein eine faitBere togifdje ißrogreffion bon
ber ©eBurt Big gur $öf)e beg gegentoärtigen
äftomentg,

„28ag foil id) Sbnen fagen, meine Herren:
Sie guten lieben Vienfdjen berfudjten ben 3Bin=

bungen unb fgrrtoegen ber entfeblidjen ©eban=

ïenerïurfion gu folgen, unb toenn eg rein analt)=

tifd) audj nid)t botffommen gelungen fein bitrfte
— meine fidjttidje tiefe QerBnirfdjung tear am
©nbe ein gtoingenbereg SIrgument alg alte Sßrä=

miffen unb ©djtüffe. ©djliefjtidj tourbe id)

menfdjlidj berftanben, unb mir menfdjlidj ber=

gietjen. Ser alte iperr toar fogar ein toenig an=

geftedt bon beut VertoirrunggfieBer; benni- er

fagte nadj einigen SJÎinuten: „Sag eingige,
toag id) nod) an Offnen fdjälgen muf, ift, baff
©ie nidjt toirïlidj ber infame SIIBert finb; benn
toöre bag aitdj nod) tjinguge'fommen —"

„Vun, biefeg hödjften Vergebeng tjatte idj
mid) ja alfo nidjt fdjutbig gemacht, unb beg

Sdjätgbaren muff an meiner armen ijkrfon fid)
toot)! nodji meljxereg aufgefunben haben — $räu=
lein ©ufanna enttoidelte I)ier eine gang befom
berg erfolgreiche SätigBeit —, benn

Vun, id) tourbe gunädjft mit einer Saffe
Kaffee bon ben erlittenen ©trafjagen toieber

geträftigt, id) tourbe bann in corpore nadj ber

©tabt guriidgeleitet, borjorgliäj! Big an meine

haugtür, bamit id) nidjt ettoa aufg neue in
frembe fffamiilienberljältniffe 'BiineinBradie, idj
tourbe aufgeforbert, midj „aitd) fo" einmal an=

gufinben — id) tourbe gelegentlich foldjet nur
allgu fiäitfig emittierten SInfinbungen ftetg
freunbtidj aufgenommen — gelt, ©ufel? — fa,
unb — unb — ba berbtajgt toieber bie ©rinne=

rung. SIbet eineg Sageg fagte id) gut bem SOtann

mit bem grauen Start — in' ber ïjelïen Qerftreu»
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ung, toeil meine Sljeorie einmal toieber toeit

borauggeeilt toar — fagte idji: „Süun, tote ftetjt'g
heut, lieber — ©djtoiegexbater?"

„Sag fiel benn bodj toieber getoattig auf.
„2IBer biegmal Behielt id) redji, bie Satfa=

djen tourben mit ber Sljeorie bereinigt unb —
©ufel mit mir.

„hier bag Ipäugdjen tourbe ung atg SSafig

unfreg etjetidjen ©tüdeg üBertoiefen, bie täg=

tidjen ©fjagiergänge nad) ber Sltrna mater unb
toieber itjeirn tjaBen bie Materie frifdjiferhalten;
am SIbenb tarnen ftetg bie ©Kern tjeraug, mein
guter ©djtoiegerbater mit bem grauen Start BlieB

mir ein ftrenger aber geredeter gütjrer. burldj beg

Sebeng bielberfd)tungene ißfabe; bon bem un=
tjeimticljen ©inftufj, ben er an jenem benltoürbr
gen Sage über mid) getoonnen, tonnte id) mid)
nie rneïjr befreien. Xtnb bag toar gum heile.
SOtutter toar ftetg meljr bag 'berfötjnenbe ©Ie=

ment. Xtnb alg ber Sitte heimgegangen toar, ba

ergriff ©ufeldjen bie Qüget, unb, idj rnufj eg fa=

gen, fie hatte born SSater bie fefte Iparib geerbt,
tool)! aud) bag ^Regieren abgelernt, unb toenn fie
audi —- ja, bag barf aud) nidjt berfdjtoiegen fein
— toenn fte'g audi' tjie unb ba ein Bijjdjen über=
trieben hat — fei gut, ©ufetdjen! — auf bie
Strt ift bodj fch'Iiefelich ein tjalbtoegg orbenttidjer
®erl aug mir getoorben. Xtnb nur bie ber=

bammte Qerftreutljeit ift nidjt gang, nidjt gang
unb gar toenigfteng — ift ja aud) fdjon Beffer
getoorben! SIBer i^i Bann mir barum nidjt gram
fein; benn toäre idj an jenem SRorgen nid)t grün
unb Blau gerftreut Ijinauggegogen, ben ©bmun=
bum aBgut)oten....

®abug batte fi<b erboBen unb beutete b-inauf
in bag ©itbengeäft; bie §rau ißrofefforin tarn
mit Betulichen ©djrittdjen unb feudit Blintenben
Slugen betbei unb lehnte fid) an ihren SRann.

„Sa, ©ufeteben, toäre ich nun am Befagten
SJÎorgen hbttifterbaft ttar unb ungerftreut getoe=

fen, ja, bann hätte ich ©bmunbum eBen nidjt
berfehtt, bann hätten toir ung am ©nbe ber=

fehlt, bann — ja, ja, ja, ja — toie toürben toir
eg bann }e|t mit ber golbenett Ipodjgeitgfeier
hatten? SRein ©ott, toir toären ja beibe in ber

beinlidjften Verlegenheit...."
„SXabug —!" fagte jyrau ©ufanna in gärt=

Iid)em Vortourf.
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wieder zu mir kam, umstand mich die Familie
Schulz, Vater, Mutter und Susanna. Ich war
zu Tode erschöpft, aber ich begann zu erzählen.
Ich trug chronologisch das ganze fürchterliche
Erlebnis des Tages, vom frühen Morgen an,
vor. Ich zeigte mich in meiner ganzen Ehrlich-
keit und Schwäche — und ich atmete endlich tief,
tief auf: ich war wieder Kabus, ich hatte meine
alte schöne Basis wieder, ich war wieder ich, eine

bestimmte Größe, mit der sich rechnen ließ, mein
Dasein eine saubere logische Progression von
der Geburt bis zur Höhe des gegenwärtigen
Moments.

„Was soll ich Ihnen sagen, meine Herren:
Die guten lieben Menschen versuchten den Win-
düngen und Irrwegen der entsetzlichen Gedan-

kenexkursion zu folgen, und wenn es rein analy-
tisch auch nicht vollkommen gelungen sein dürfte
— meine sichtliche tiefe Zerknirschung war am
Ende ein zwingenderes Argument als alle Prä-
missen und Schlüsse. Schließlich wurde ich

menschlich verstanden, und mir menschlich ver-
ziehen. Der alte Herr war sogar ein wenig an-
gesteckt von dem Verwirrungsfieber; dennb er

sagte nach einigen Minuten: „Das einzige,
was ich noch an Ihnen schätzen muß, ist, daß

Sie nicht wirklich der infame Albert find; denn
wäre das auch noch hinzugekommen —"

„Nun, dieses höchsten Vergehens hatte ich

mich ja also nicht schuldig gemacht, und des

Schätzbaren muß an meiner armen Person sich

Wahl noch mehreres aufgefunden haben — Fräu°
lein Susanna entwickelte hier eine ganz beson-
ders erfolgreiche Tätigkeit —, denn....

Nun, ich wurde zunächst mit einer Tasse

Kaffee von den erlittenen Strapazen wieder

gekräftigt, ich wurde dann in corpore nach der

Stadt zurückgeleitet, vorsorglich bis an meine

Haustür, damit ich nicht etwa aufs neue in
fremde Familienverhältnifse hineinbräche, ich

wurde aufgefordert, mich „auch so" einmal an-
zufinden — ich wurde gelegentlich solcher nur
allzu häusig exkutierten Anfindungen stets

freundlich aufgenommen — gelt, Susel? — ja,
und — und — da verblaßt wieder die Erinne-

rung. Aber eines Tages sagte ich zu dem Mann
mit dem grauen Bart — in der hellen Zerstreu-
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ung, Weil meine Theorie einmal wieder weit
vorausgeeilt war — sagte ich: „Nun, wie steht's
heut, lieber — Schwiegervater?"

„Das fiel denn doch wieder gewaltig auf.
„Aber diesmal behielt ich recht, die Tatsa-

chen wurden mit der Theorie vereinigt und —
Susel mit mir.

„Hier das Häuschen wurde uns als Basis
unsres ehelichen Glückes überwiesen, die täg-
lichen Spaziergänge nach der Alma mater und
wieder heim haben die Materie frisch s erhalten;
am Abend kamen stets die Eltern heraus, mein
guter Schwiegervater mit dem grauen Bart blieb
mir ein strenger aber gerechter Führer, durch des
Lebens vielverschlungene Pfade; von dem un-
heimlichen Einfluß, den er an jenem denkwürdi-
gen Tage über mich gewonnen, kannte ich mich
nie mehr befreien. Und das war zum Heile.
Mutter war stets mehr das versöhnende Ele-
ment. Und als der Alte heimgegangen war, da

ergriff Sufelchen die Zügel, und, ich muß es sa-

gen, sie hatte vom Vater die feste HaNd geerbt,
Wohl auch das Regieren abgelernt, und wenn sie

auch —^ tzas auch nicht verschwiegen sein
— wenn fie's auch hie und da ein bißchen über-
trieben hat — sei gut, Suselchen! — auf die

Art ist doch schließlich ein halbwegs ordentlicher
Kerl aus mir geworden. Und nur die ver-
dämmte Zerstreutheit ist nicht ganz, nicht ganz
und gar wenigstens — ist ja auch schon besser

geworden! Aber ich kann mir darum nicht gram
sein; denn wäre ich an jenem Morgen nicht grün
und blau zerstreut hinausgezogen, den Edmun-
dum abzuholen....

Kabus hatte sich erhoben und deutete hinauf
in das Eichengeäst; die Frau Professorin kam
mit betulichen Schrittchen und feucht blinkenden
Augen herbei und lehnte sich an ihren Mann.

„Ja, Suselchen, wäre ich nun am besagten

Morgen philisterhaft klar und unzerstreut gewe-
sen, ja, dann hätte ich Edmundum eben nicht
verfehlt, dann hätten wir uns am Ende ver-
fehlt, dann — ja, ja, ja, ja — wie würden wir
es dann jetzt mit der goldenen Hochzeitsfeier
halten? Mein Gott, wir wären ja beide in der

peinlichsten Verlegenheit...."
„Kabus '—!" sagte Frau Susanna in zärt-

lichem Vorwurf.
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